
Telegramm Adresse
Eorrespondent Merseburg.Fernsprecher Dr. 324. Aer ſehnrger

Coxre
Wöchentliche Gratjsbeilagen:
8 seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseſt. landwirtsch. u. Handelsbeil.

mit neuesten Marktnotierungen-

Schriftleitung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

z für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſ. und nAnzeigenpreis Umgebung 10 Pf., kleinſte Anzeigen 25 Pf., aus ge Zelle

20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender chlag
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahwee
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. Erfüllungsort Merſeburg.

S Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags.

Bezugspreis vierteljährl. 1Mk., monatl. 85 Pf.
Zei Abholung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in
Ler Stadt und auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
Beßellgeld. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 mal nur an den Werktagen nachmittags.

Nachdruck unſerer HOriginalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenängabe geſtattet.
Für Rückgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindlichkeit.

Die Reichsvermögenszuwachsſteuer.
Aus den Keeiſen der Reichstagsfraktion der fortſchritt

lichen Volkspartei gehen uns über die wichtigen Verhand
lungen der Budgetkommiſſion am Mittwoch folgende
Mitteilungen zu:

Die Beratung der Budgetkommiſſion über das „Beſitz
ſteuer Kompromiß zeigten, daß eine Einigung unter den
bürger i hen Parteien über die Frage der Deck ing der
laufenden Ausgaben für die neue Heeresvorlage tatſäch
lich in naher Ausſicht iſt. Die fortſchrittliche Volkspartei
ging dabei von dem Grundgedanken aus, daß es wün
ſchenswert ſei, die Vermögenszuwachsſteuer, wenn ſie nun
einmal nicht zu vermeiden ſein ſollte, aus der ſubſtdiären
Stellung, die ihr die Regierungsvorlage zugewieſen hatte,
hinüberzuheben in die Poſition eines reich eigenen Steuer
geſetzes. Aus dieſem Grunde lehnte die Fraktion mit der
Mehrheit die beiden erſten Paragraphen der Regierungs
vorlage ab, die die ſog. „Veredlung“ der Matrikalar
beiträge und die evertuelle Einführung des Ziwache-
geſetzes enthielten. Weitere E örterungen knüpſten ſich
an die Frage, ob die noch nicht fälligen Bezüge aus Ver
ſicherungen, Renten uſw. als Vermögensteile betrachtet
werden ſollen. Hier lag ein entſprechender Antrag der
fortſchrittlichen Volkspartei vor, jedoch wurde dieſer aus
formalen Gründen bis zur zweiten L ſung zurückgeſtellt.

Bei der Frage der Beſteuerung des Kindeserbes wider
ſprachen die Konſervativen ſehr energiſch mit der Er
klärung, a ſte im Falle der Annahme dieſer Beſteuerung

nen würden. Ungekehrt äcte
Freunde die Heranziehung des Kindeserbes von einer

beſtimmten Höhe an zur Vorbedingung der Annahme des
ganzen Planes machen müßten. Die Ausgeſtaltung, die
die betreffenden Beſtimmungen gefunden haben, ſchont
unzweifelhaft den Mittelſtand in auskömmlicher Weiſe
Die großen Erbſchaften, die vom Vater auf die Kinder
übergehen, freizulaſſen, lag umſowniger Grund vor, als
in vielen tauſenden von Fällen gar keine Ebteile zur
Auszah ung gelangen. Die Eewägung, daß ein Erbteil
von 10000 Mark immerhin den Erben bevorzuge, gegen
über der großen Mehrzahl, die weniger oder nichts erbt,
läßt die Heranziehung des Kindeserbes durchaus gerecht
fertigt erſcheinen. Eine Milderung des Geſetzes für Erben
unter 21 Jahren iſt dazu beſt mmt, Härten in einzelnen
Fällen zu beſeitigen.

Es muß zugeſtanden werden, daß in der Haltung der
fortſchrittlichen Volk partei ein Entgegenkommen gegen
über der Auffaſſung der anderen bürgerlichen Parteien
liegt; es iſt jedoch unzweifelhaft das Entgegenkommen
ſeikens des Zentrums ein weit größeres. Dieſe Partei
fühlte ſich ſchon ſeit langem nicht mehr wohl in der völligen
Ablehnung der Heranziehung des Kindeserbes, und ſie
hat die Gelegenheit gern ergriffen, in dieſer Frage ein
wenig von der Seite der Konſervativen loszukommen.

Die bisherigen Ergebniſſe der Beratung laſſen er
warten, daß ſich eine große Mehrheit des Reichstages für
ein reichseigenes Vermögenszuwachsſteuergeſetz zuſammen

finden wird und daß bei einer zutreffen den Feſtſetzung
des Steuert arifs auch die notwendigen finanziellen Er
trägniſſe ſich ergeben werden. Der leitende Grundſatz
bei der Annahme dieſes G. ſetz s muß der ſein, daß das
Reich für die von ihm beſchloſſegen Ausgaben auch von
ſich aus die Deckang zu beſchaff n habe und die Laſten
nicht kurzerhand auf die Einzelſtaaten abwälzen dürfe
Die er zweifellos geſunde und für die Finanzentw cklung
Deutſchlands bedeutſame Gedanke iſt hier, wenn auch noch

in unvollkommener Form, zum Siege gelangt ein
Gedanke, den die fortſchrittliche Volkspartei von Anfang
an mit aller Etergie vertreten hat.

Außerordentlich nahe lag der Gedanke, die Deckung
durch eine glatte Reichsvermögensſteuer zu beſchaffen
und es iſt wohl unzweifelhaft, daß eine ſolche Steuer in
abſehbarer Zeit ſich doch noch einmal aus der Logik der
Dinge heraus einſtellen wird. J tzt aber hatte ſich leider
die Unmöglichkeit ergeben, dieſe Steuer durchzuſetzen, da
der Reichskanzler und die verbündeten Regierungen ihr
ein Unannehmbar entgegenwarfen. Der hier vorliegende
Eigenſinn der Regierungen wird die Schuld daran tragen,
wenn die ſinanzpolitiſchen Auseinanderſetzungen im

Tennabend den I. un in
e

Deutſchen Reichstage auch in den nächſten Jahreg noch
nicht abreißen und die Offentlichkeit nicht zur Ruhe
kommen laſſen werden.

Der Vorſchlag der Ausdehnung der Ecſchaftsſteuer auf
Kinder und Ehegatten, der nach den früheren heftigen
politiſchen Erörterunzen natürlich nahe liegen konnte,
mußte fallen gelaſſen werden angeſichts der Schwierigkeit,
e r Mehrheit im Reichstage für dieſe Joee zu be

affen.
Es kann nicht verkannt werden, daß die jetzt auf dem

Marſch befindl che Reichsvermögenszuwach ſteuer zahl
reiche Mängel hat, die in der Preſſe ſchon zum Teil auf
gewieſen worden ſind und die natürlich auch von der
fortſchrittlichen Fraktion nicht unterſchätzt werden. J
der öffentlichen Meinung fiadet ſich aber auch häufig
eine etwas über das Ziel h nausſchießende Kritik. Jeale
Steuern gibt es wohl überhaupt nicht, und ein großer
Teil der hier beklagten Mängel ließe ſich ſchließlich auch
bei einer Reichsvermbzensſteuer und bei einer Nachlaß
ſteuer nicht ganz vermeiden. Vor allen Dingen aber
darf auf die Kreditſeite dieſer neuen Steuer die Tatſache
geſtellt werden, daß hier zum erſten Mal gewaltig Mehr
ausgaben für das deutſche Volk beſchloſſen werden, die
wirklich und allein von den b. ſitzenden Klaſſen au gebracht
werden müſſen und die neb nbei noch dte Ablbſang einiger
gang beſonders läſtig r Steuerarten zur Folge haben
dürften. Von dieſem Geſtchtspunkt aus geſehen. läßt ſich
dem Kompromiß doch wohl einigermaßen Geſchmack ab
gewinnen, umſomeht wenn man vbedenkt, daß damit ohne

innere Kaiſen Die Buer ſicher geſtellt
der Machtſtellung Deutſchlands anerkannt worden iſt

Ueber die Anwendbarkeit
des politiſchen Maſſenſtreils

ſind ſich trotz der falminanten Rede des Roviſioniſten
Dr. Frank, die er neulich in Wilmersdorf gehalten hat,
die führenden Sozialdemokraten noch keinesw gs einig.
Und es iſt dabei intereſſint zu ſehen, daß vielfach die als
radikal bekannten Berliner eine ſehr abwartende Stel
lung einnehmen,

Die Generalverſammlung des Verbandes der ſozial
demokratiſchen Wahlvereine von GroßBerlin tagte
kürzlich, und der „Vorwärts“ bringt darüber einen aus
führlichen Bericht. Hiernach äußerte ſich Abg. Stadt
hagen über den Maſſenſtreik „Die Frage des Maſſen
ſtreiks wird natürlich nicht aus der Diskuſſton ver
ſchwinden können. Aber der Anſtoß muß von unten
kommen. Jnsbeſondere bei Beginn der Kriſts in der
Art, wie es geſchehen iſt, über Maſſenſtreik zu ſprecher,
halte ich nicht für geeignet zur Popagierung des
Maſſenſtreiks für die Zeit, wo er etwa einſetzen wird.

Ein anderer Redner führte aus: „Mit dem Gedanken
des politiſchen Maſſenſtreiks ſollte man nicht unter die
Maſſen treten, ehe ſte aufgeklärt ſind. Das Gerede über
das Belgiſchwerden ſollte lieber aufhören.“

Auch der Verbandevorſitzende Er ſt, der bekanntlich
bei den letzten Landtagswahlen gegenüber dem Abg.
Runze kandidierte, führte in der Diskuſſton aus: „Mit
der Waffe des politiſchen Maſſenſtreiks ſoll man nicht
ſpielen. Wenn wir nicht ſtark genug ſtnd, um dieſe
Waffe anzuwenden, dann muß die Frage diskutiert
werden, wie die Organiſation auszudauen iſt. Solange
wie die Arbeiterſchaft nicht machtvoll genug iſt, ſolange
wie ſich die Genoſſen nicht gewöhnt haben jeden freien
Augenblick für die Agitation im Jntereſſe der Partei
auszunutzen, ſolange darf man nicht mit der Waffe des
Maſſenſtreiks ſpielen. Es iſt Schaumſchlägerei, wenn

man immerfort vom Maſſenſtreik ſpricht und nicht weiß,
wie er durchzuführen iſt.“

Man ſieht: Leicht bei einander wohnen die Gedanken,
doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen Der
Maſſenſtreik erſcheint vielen Sozialdemokraten, die
keine andere Möglichkeit mehr erblicken, thr politiſches
Ziel zu erreichen, als ein Problem, das man morgen
oder übermorgen anfaſſen könnte. Die Reviſtoniſten
ſind in dieſer Beziehung, wie wir geſehen haben häuſig
radikaler als die Radikalen. Aber auch dies iſt erklär

39. Jahrg
lich. Die Reviſtoniſten ſtehen meiſtens nicht an der
Parteikrippe, ſte haben nicht die ungeheure Verant
wortung, die aus dem M ßlingen eines ſo gefahrvollen
Unternehmens ſich ergeben würde. Die radikalen Führer
hingegen können die Machtserhältniſſe und die Ecfolgs
möglichkeiten weit eher abſchätzen und haben ihrerſeits
als die Männer, die am Partetapparat ſtehen, das weit
g. ößere Verantwortlichkeits bewußtſein für das Gedeihen
der Partei Sie wiſſen, daß ein politiſcher Maſſenſtreik
in Deutſchland eine äußerſt zweiſchneidige Waffe ſein
und ſehr leicht mit einem eklatanten Meßerfolg endigen
könnte der wiederum verhängnisvoll auf die Entwicklung
der Partei einwirken müßte. Daß die Dinge ſich leicht
ſo geſtalten können, das iſt ſo klugen Männern wie Herrn
Ernſt durchaus bewußt; ſehen ſie doch zu ihrer Beirübnis
jetzt ſchon, daß ſich in der O ganiſation und in den
Zahlungen für die Partet ſowie in den Abonnements für
den „Vorwärts“ ein bemerkenswerter Rückgang zeigt
eine Eeſcheinung, die den Führern außerordentlich viel
zu denken gibt und die auch auf der oben erwähnten
Generalverſammlung eindringlich beſprochen wurde, ohne
daß freilich durchſchlagende Abhilfmaßregeln genannt
werden konnten. Wenn ſchon die Mirgliedſchaft und die
Zahlungen für die Pirket in einigermaßen normalen
Zeiten nachlaſſen, ſo wird kaum die nötige Begeiſterungs
fähigkeit aufzubringen ſein, die doch unzweifelhaft für
einen Maſſenſtreik die allerrſte Vorbedingung ſein müß e.
So ſagen ſich zw ijfellos die führenden Leute, und darin
werden ſie ſicherlich auch recht haben.

F 3 re 3 2Waldeck-Pyrmont
wird der „L. C.“ geſchrieben Mit welcher Heftigkeit der
Wahlkampf im Kreiſe Waldeck- Pyrmont von
antiſemitiſcher Seite geführt worden iſt, davon heute ein
kleines, aber lehrreiches Beiſpiel. Am Abend vor der
Wahl war von fortſchrittlicher Seite noch eine größere
Anzahl von Verſammlungen veranſtaltet, in denen über
wiegend Mitglieder der Reichstagsfraktion ſprachen, die
Abgeordneten Kopſch, Dr. Wiemer, Weinhauſen, Fegter,
Sivkovich und Dr. Wendorff. Der letztere ſprach in
einem größeren Bauerndorf unweit von Corbach, in dem
noch niemals eine liberale Verſammlung ſtattgefunden
hatte; bei der Hauptwahl hatten hier 120 antiſemitiſche
Stimmen 35 liberalen gegenüber geſtanden. Ein Ver
ſammlungslokal war nicht zu haben geweſen, die Ver
ſammlung fand daher unter freiem Himmel auf dem
Gehöfte eines kleineren liberalen Landwirts ſtatt. Sie
war gut beſucht, ein ſtarkes Kontingent ſtellten unter der
Führung des bekannten Parteiſekretärs Heſſe die anti
ſemitiſchen Bündler, die von vornherein die Verſamm
lung durch ungehörigen Lärm zu ſtören verſuchten Der
ruhigen Sachüchkeit des Abz. Dr. Wendorff und der
Energie des Verſammlungsleiters gelang es aber, die
Ordnung aufrecht zu erhalten, fo daß Dr. Wendorff ſeine
Darlegungen zu Ende führen konnte, bei denen er vor
einem Kreiſe rein läadlicher Z ihbrer beſonders auf die
Fragen der Wirtſchaftspoliti, der Fattermittelzölle, der
Viehpretſe uſw. eingegangen war.

Nach Erbffnung der Diskuſſton erhielt das Wort Ler
Parteiſekretär H ſſ, der ohne alle ſachlichen Darlegungen
in der gehäſſtgſten Wiſe die Perſon des Referenten und
ſeiner Partei angriff Dieſe Ausführungen wirkten
derartig gufretzend auf einen Teil der Verſammelten, daß
aus dieſem Kreiſe heraus Stein würfe gegen den Ab
geordneten Wendorff und den Beſitzer des Grundſtückes
gerichtet warden die beiden Herren gegenüber ihr Ziel
nicht verfehlten. Da unter dieſen Umſtänden eine ſachliche
Auseinanderſetz ing unmöglich erſchien, ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung und zwar unter dem Proteſt
des Herrn Hiſſe, der die menſchenfreundliche Bemerkung
machte, die von den Steinwürfen getroffenen Herren ſeien
ja weder tot, noch bluteten fie, die Verſammlung
könne infolgedeſſen ruhig weiter gehen Nar unter leb
haften Bedrohungen der fanatiſterten Antiſemiten gelang
es dem Redner und dem Verſammlungsletter, wieder nach
Corbach zurückzukommen. A)nliche Vorgänge werden
auch aus anderen Orten des Wahlkretſes gemeldet



Die Lage auf dem Balkan,
Das Hin und Her der Verhandlungen, das auch des

Zaren Machtwort in eine beſtimmte, gerade Richtung
micht zu bringen vermocht hat, dauert weiker ſort. Die
Balkanvölker wollen von keinem Punkte ihrer einmal gel
tend gemachten Forderungen zurückweichen und laſſen deut
lich erkennen, daß ſie von einem ruſſiſchen Schiedsſpruche
im günſtigſten Falle einen Ausgleich erwarten, der keinen
der beiden Teile befriedigt.

Die bulgariſche Antwort an Serbien,
die für Donnerstag in Ausſicht genommen war, widerlegt
Punkt für Punkt alle von der ſerbiſchen Regierung zu
gunſten ihrer Forderung nach einer Reviſion des Tei-
lungsertrages angeſführten Argumente und ſtellt peremp
toriſch feſt, daß Bulgarien keine ſeiner vertragsmäßigen
Verpflichtungen vernachläſſigt habe. Die Antwort lehnt
jede Anderung des Bündnisvertrages ab. Die ganze ſer
biſche Argumentation ſei von dem bereits vor dem Kriege
gehegten geheimen Wunſche inſpiziert, die von Serbien zu
erwerbenden Gebiete auf Koſten Bulgariens auszudehnen.

Das bulgariſche Hauptquartier iſt inzwiſchen
nach So fig verlegt worden.

Bulgariſchſerbiſche Grenzreibereien.
Sofig, 19. Juni. Wie erwartet, haben ſich bereits

an mehreren Grenzpunkten Reibereten ereignet, die
von den Serben provoziert ſein ſollen. Da auch die
Bulgaren an verſchiedenen Punkten vorgeſtoßen ſind,
ſo entſtehen daraus Kämpfe, welche leicht einen größe
ren Umfang annehmen können. Bei Jſtip ſoll es am
enstag zu einem größeren Kampfe gekommen ſein. Nach
Privatmeldungen hätte eine bulgariſche Bande die Bahn
ſtation Hadſchilar, ſüdlich von Kumanovo, in die Luft ge
ſprengt, desgleichen einen nach Kumanovo fahrenden ſer-
biſchen Milikärzug. Ein weiterer Zwiſchenfall wird aus
So fiag gemeldet: Zwei Bulgaren aus dem Dorfe Bug
dantzi im Diſtrikt von Gewgeli flohen wegen Bedrückun
gen durch die Serben in der Richtung auf den nächſten
bulgariſchen Poſten. Die ſerbiſchen und griechiſchen Trup-
pen ſchoſſen auf ſie und auf den Poſten, der das Feuer er
widerte. Ein ſerbiſcher und ein griechiſcher Soldat wur
den getötet. Die Bulgaren erlitten keine Verluſte.

Unfall eines Militärzuges.
Bei Jenköj zwiſchen Drama und Xanti ſtießen zwei

Eiſenbahnzüge zuſammen, von denen der eine mit bulgari
ſchen Truppen beſetzt war. Fünf bulgariſche Offi-
ziere und 40 Soldaten wurden gerbtet, viele
wurden verletzt.

Griechiſche Maßnahmen in Saloniki.
Athen, 19. Juni. Wie die „Agence d Athenes“ aus

Salon i meldet, haben die von der griechiſchen Polizei
in Saloniki vorgenommenen Hausſuchungen reiches
Material an Waffen und Munition zutage gebracht. Die
griechiſche Militärbehörde hat die Häuſer am Boulevard
Hamidije, die den von den bulgariſchen Truppen beſetzten
Häuſern gegenüberliegen, räumen und durch griechiſche
Soldaten beſetzen laſſen.

Montenegriner fallen in Albanien ein.
Wien, 19. Juni. Die „Albaniſche Korreſpondenz“

meldet aus Skutari: Montenegriniſche Trup-
Bean überſchritten die albaniſche Gre ierzig

77 C e e ſchlagen ſt Sagoauf. Die Maliſſoren wurden deswegen bei dem Vizegdmi
ral Burney vorſtellig, der verſprach, die Montene
griner zum Rückzug zu veranlaſſen Das ganze Ma-
liſſorengebiet iſt alarmiert, um das weitere
Vordringen der Montenegriner mit Waffengewalt
zu verhindern.

T

Graf Tisza über die Lage auf dem Balkan,
Budapeſt, 19. Juni. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe erklärte Miniſterpräſident Tisza: Die
Proklamierung des Statusquo und deſſen ſpäteres Fallen-
laſſen ſeitens der Großmächte hat dieſe wiederholt in ſchar
fen Gegenſatz Kteinander gebracht. Allein für uns er
klärt ſich dieſe Politik gus unſerem Prinzip: Der Bal
kan den Balk anvölkern. Jm Sinne unſerer ſtets
konſervativen Politik blieben wir auf dieſer Grundlage,
ſolange wir annahmen, daß es den Balkanvölkern gemäß
ihrem Kräfteverhältnis nicht möglich ſei, ihre Unga be
hängigkeit aus eigener Kraft zu erkämpfen. Sobald
jedoch offenbar wurde, daß dieſes Kräſteverhältnis ſich
gründlich geändert hatte, und daß die Balkanvölker die
Unabhängigkeit nicht durch die Einmiſchung einer oder
mehrerer vormundſpielender Großmächte geſchenkweiſe er
halten würden, erkannten wir dieſe Tatſache an und nah
men die Siege der Balkanvölker ſhmpathiſch
guf, weil wir darin ein Unterpfand ihrer dauernden
Unabhängigkeit erblickten. Wir machten das ſpezifiſche
Intereſſe der Monarchie nur nach zwei Richtungen gel
tend und erhoben Einſpruch gegen die miltäriſche
Aufſtellung Serbiens an der Adrigküſte und
auf von anderen Völkern bewohnten Gebieten. Wir for
derten die Sicherung der unabhängigen ſtagtlichen Exi
ſtenz des albaniſchen Volkes Wir bewieſen
während dieſer Aktion ſtets größte Geduld und Langmut,
jedoch wäre es ein verhängnisvoller Fehler, dieſe Friedens
liebe und Geduld falſch aufzufaſſen und zu glauben, daß

darin eine Abdikation unſerer Balkan-volle läge und wir duldeten, daß die en d gültige Re
gelung der Balkanfragen mit Verletzung unſerer
Jntereſſen ohne unſere Zuſtimmung erfolge. (Lebh. Bei
fall, Händeklatſchen.) Gleich bei Beginn des Konfliktes
war die Frage unſeres Desintereſſements aufgeworfen
worden. Wir akzeptierken den Standpunkt unſerers Des
intereſſements inſofern, als wir nicht eine territoriale Aus
dehnung anſtreben und keine Eroberung beabſichtigen und
als wir den Balkanſtaaten gegenüber keinerlei Vorrechte,
Protektorat oder Privilegien anſtreben. Das ſind die
Grenzen unſeres Desintereſſements. Unſer Jntereſſe be
ſteht in erſter Linie an der Sicherung der wirk
lichen Unabhängigkeit der Balkanſtagten.
(Lebh. Beifall.) Sie iſt ſozuſagen das Alpha und Omega
unſerer Balkanpolitik. Dieſen Geſichtspunkt verfolgen
wir auch in der jebigen Phaſe des Balkanproblems, da
zwiſchen den ſiegreichen Staaten über den Beſitz des er
oberten Gebietes Gegenſäße entſtanden ſind.

Der angeforderte Nachtragskredit wurde ſodann
einſtimmig angenommen.
Die „Neue Freie Preſſe über die Rede des Grafen Tisza

Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien ſchreibt: Die Rede
des Grafen Tisza iſt die Antwort der bſter-
reichiſcheungariſchen Monarchie

Std. hatte aber ne

auf die

Monopoliſierung der Balkanpolitik durch
Rußland. Hſterreich-Ungarn, das ſelbſt kein Protek-
torat und keine privilegierte Stellung auf dem Balkan ver
lange, werde daſelbſt auch kein Protektorat irgend
einer andern Macht, auch nicht Rußlands dulden,
Aſterreich Ungarn tkrete für die volle Unabhängige
keit der Balkanſtgaten ein und die Durchſetzung dieſes
Standpunktes ſei eine Lebensfrage für Oſterreich-Ungarn.

Franzöſiſch-ſpaniſches Zuſammenwirken
in Marokko.

Zu der Unterredung des ſpaniſchen Miniſterpräſiden
ten Grafen Romanones mit dem franzöſiſchen Bot
ſchafter Geof fray über ein etwaiges militäriſche s
Zuſammen wirken Frankreichs und Spa
e e Maroflo wird in verſchiedenen Pariſer
ſichtlich offiziöſen Mitteilungen berichtet. Die franzöſiſche
Regierung prüft die Angelegenheit in freundſchaftlicher
Weiſe, tritt doch die Gemeinſamkeit der ſpaniſchen und der
franzöſiſchen Jntereſſen niemals deutlicher zutage, als
wenn es ſich um die Aufrechterhaltung der Ordnung han
delt. Jede Aufſtandsbewegung, die in der einen Zone nicht
wirkſam unterdrückt wird, droht ſofort auch auf die andere
Zone überzugreifen. Frankreich iſt deshalb in ebenſo
aufrichtigem Entgegenkommen dazu bereit, Spanien Bei
ſtand zu leiſten, wie Spanien zweifellos bereit wäre,
Frankreich zu helfen. Dem Wunſch Spaniens, daß der
Waffenſchmuggel verhindert werden möge, wird gewiß
entſprochen werden. Was das militäriſche Zuſammen
wirken anlangt, ſo handelt es ſich nicht darum, eine regel
rechte Expedition von einer Zone in die andere zu unker
nehmen. Die ſpaniſche Regierung weiß, wie ſchwer es ihr
fallen würde, von ihrem Parlament die Zuſtimmung zur
Entſendung neuer Verſtärkungen nach Marokko zu erhal-
ten, wo von der ſpaniſchen Armee bereits über 50 000
Mann ſtehen. Denſelben Schwierigkeiten würde auch die
franzöſiſche Regierung begegnen, wenn ſie von ihrem Par
lament eine Verſtärkung des Beſatzungskorps in Ma
rokko verlangen würde. Vorläufig wird ins Auge gefaßt,
daß der franzöſiſche und der ſpaniſche Oberbefehlshaber in
Marokko ihre Nachrichten über die Märkte der aufſtän
diſchen Stämme austauſchen. Demgemäß könnte das mili
täriſche Zuſammenwirken zunächſt darin beſtehen, daß die
Franzoſen und die Spanier ſich rechtzeitig von allen Maß
nahmen verſtändigen und ſo verhindern, daß die in einer
Zone geſchlagenen aufſtändiſchen Marokkaner ſich in ande
ren Zonen wieder ſammeln.

Angeſichts der jüngſt eingetretenen Verſchlimmerung
der Lage in Marokko hat der franzöſiſche Kammer
gusſchuß für die auswärtige Angelegenheit es für recht
befunden an dem für Marokko verlangten Kredit von
230 Millionen Franks zahlreiche Abſtriche vor
zunehmen unddie geplante marokkaniſche Anleihe auf rund
147 Millionen Franks zu verringern.

Der Kampf in Marokko äußert ſich augenblicklich
nur in ungefährlichen Demonſtrationen. Der ſpaniſche
Kreuzer „Reing Regente“ bombardierte am Mittwoch
früh einige Duars an der marokkaniſchen Küſte zwiſchen
Tanger und Ceuta. Die Kanonade machte, wie es heißt,
einen bedeutenden Eindruck auf die Eingeborenen der

Die Span Maa rei i.Maſchinengewehre, Geſchüße und Munition
des geſtrandeten Kanonenbootes „Concha“ von den Ein
geborenen unbrauchbar gemacht worden ſeien.

Paris 20. Juni. Aus Madrid wird gemeldet:
Angeſichts der Schwierigkeiten, die die Entſendung von
Verſtärkungen nach Marokko im Gefolge haben,
hatte Graf Romanones mit dem franzöſiſchen Botſchafter
eine Unterredung über die Frage eines eventl. militä-
vriſchen Zuſammenwirkens beider Mächte in

Marokko. Die Geſamtverluſte der Spanier in den Käm
pfen bei Tetuan am 15. d. M. betragen 25 Tote, dar
unter 2 Offiziere, und 120 Verwundete, darunter 8 Offi
ziere.

Paris, 20. Juni. Nach einer Blättermeldung aus
Madrid wurde in ſozialiſtiſchen Kreiſen mit
einem Geſamtausſtande-gedroht, falls der Krieg in
Marokko fortgeſetzt werden ſollte. Am nächſten Sonntag
wollen die Republikaner und Sozialiſten in ganz Spanien
Proteſtmeetings gegen den marokkaniſchen Feldzug ab
halten

Politische Abersicht.
Oſterreich-Ungarn. Die Verhandlungen der Vertreter

der Parteien mit dem Miniſterpräſidenten über die Frage
der Fortſetzung der Tagung des Parlament
zum Zwecke der Erledigung des Finanzplanes haben,
wie aus Wien berichtet wird, zu keiner Einigung
geführt. Die Ruthenen und die tſchechiſchen Agrarier
ſind aus politiſchen Gründen auf das entſchiedenſte gegen
eine Tagung während des Sommers, während der Deutſche
Nationalverband und auch die Chriſtlichſozialen für eine
e ſind. Die Konferenz wird noch fortgeſetzt.

Frankreich. Jn Nanch verurteilte das Kriegsgericht
von fünf Soldaten, die ſich am 18. Mai geweigert
hatten, in der Patrouille mitzumarſchieren, welche die
Meuterer auf dem Ubungsfelde von Dommartin-les
Toul verhaften- ſollte, zwei zu einem Jahr und drei zu
zwei Jahren Gefängnis Die Anklage wies beſonders auf
die Rolle des Arbeiterverbandes hin und auf das Kom
plott, das beabſichtigt habe, vor allem die Truppen
im Oſten zu des organiſieren Der Gene-
ralrat des Seine Departements wählte den
Liberalen Maurice Quenktin mit 47 Stimmen

zum Präſidenten gegen den Sozialiſtiſch- Radikalen
RPouſſelle, auf den Stimmen fielen. Das Ergebnis der
Wahl wurde auf der Linken mit Proteſtrufen aufgenom-
men. Es wurden dann noch als Vizepräſidenten der Ka
tholiſchLiberale Billard und der Progreſſiſt Guiborg ge
wählt. Von der geplanten marokkaniſchen
Anleihe der franzöſiſchen Regierung hat der Kammer
gusſchuß für auswärtige Angelegenheiten faſt hundert

illionen gbgeſtrichen, indem er ſie von 280
auf rund 147 Millionen verringerte

England. Eine Reviſion des engliſch- fran
zö ſiſchen Ubereinkommens wird von England
aus in nachſtehender Meldung in Ausſicht geſtellt: Jn der
geſtrigen Nachmittagsagusgabe der „Birmingham Daily
News“ wird erklärt, daß gelegentlich der Anweſenheit
Poincarés in England bedeutende Anderungen

er in r SAmtlich wird gemeldet daß die

in dem engliſch-franzöſiſchen Kberein kom
men von 1904 getroffen werden ſollen. Dieſe Anderun
gen, ſagt das Blatt, ſeien notwendig geworden durch die
in den letzten Jahren eingetretenen Ereigniſſe und ſoll die
engliſchfranzöſiſche Entente einer Reviſion unterziehen

Aus Potſchefſtro o m (Transvgal) meldet der Tele
graph. Am Mittwoch wurde in feierlicher Weiſe dem Re
giment der RoyalDragoner aus Anlaß des Jahrestages
der Schlacht von Waterloo ein Kran z überreicht, den der
deutſche Kaiſer als Chef Colonel des Regiments ge
ſtiftet hatte. Nach der Regimentsparade hielt der deutſche
Vertreter eine Rede, in der er in begeiſterter Weiſe der
glänzenden Taten des Regiments im Jahre 1818 gedachte.
Es wurde alsdann ein dreifaches Hurra auf den deutſchen
Kaiſer ausgebracht.

Rußland. Die Dum a hat die Beratung des Etats
des Unkerrichts miniſteriums beendet und
u. g. eine Reſolution der Oktobriſten angenommen, in der
es heißt, daß die Volksaufklärung einer allgemei
nen Reform bedürfe. Das Miniſterium habe keine
lebendige ſchöpferiſche Arbeit bekundet und im trockenen

Formalismus verharrt. eDänemark. Nach dem Rücktritt des Miniſte-
riums betraute der König laut Meldung aus Kopen
hagen den Folkethingabgeordneten und ehemaligen Mi
niſterpräſidenten Zahle mit der Bildung des neuen Mi
niſteriums. Zahle erbat ſich Bedenkzeit.

Portugal. Der Senat hat in Übereinſtimmung mit
der Kammer beſchloſſen, die Geſandtſchaft beim
Päpſtlichen Stuhl und die Konſulate in Berlin,
Madrid und Rom aufzuheben. Jn Madrid und Bern
ſollen Poſten für Militaärattachés geſchaffen werden.
Außerdem ſoll das Konſulat in Guatemalg aufgehoben und
dafür eine Geſandtſchaft für Gugtemalg und Panama ge

ſchaffen werden. eÄgypten. Wie aus Kairo berichtet wird, iſt der ägyp
tiſche Juſtizminiſter Huſſein Ruſchdi Paſcha nach Europa
abgereiſt, um die Unterſchrift des Khediven zu einem Er
laß zu erlangen, durch den die Nakionalverſamm-
lung aufgelöſt und die Zahl der Mitglieder und die
Machtbefugniſſe des geſetzgebenden Rates vermehrt wird.
Der Rat ſoll von jetzt ab gewählt werden.

Deutschlanck.
Berlin, 20. Junt. Der Kaiſer nahm

geſtern (Donnerstag) im Königlichen Schloſſe die Vor
träge des Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals
der Jnfanterie v. Moltke, des Kriegsminiſters, Generals
der Jnfantkerie v. Heeringen, und des Cefs des Militär
kabinetts, Generals der J fanterie Frhrn. v. Lyrncker,
entgegen. Geſtern abend 10 Uhr 50 Min. hat der
Kaiſer von Leh ter Bahnhof mit Sonderzug ſeine
Reif nach Hannover angetreten. Prinz Eitel- Friedrich
hatte ſeinem kaiſerlichen Vater das Geleit zum Bahnhof
gegeben. Jn Hannover trifft der Movarch morgen mit
ſeiter Kemahlin zuſammen. Die Witerreiſe beider
Majeſtäten nach Hamkurg iſt im Automobil in Ausſicht

b z Ernſt Auguſte von Cumberkand
hat feierlich darauf verzichtet irgend etwas zu tun oder
zu unterſcüten, was darauf gerichtet iſt, den derzeitigen
Beſitzſtand Preußens zu verändern. Er hat dies in
einem Schreiben an den Reichskanzler erklärt, und die
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht dieſes wichtige Doku
ment. Hiernach hat der Herzog von Cumberland ſeine
Rechte auf Braunſchweig auf ſeinen Sohn übertragen,
und dieſer hat als nunmehriger preußiſ her Offi ger den
oben erwähnten Verzicht ausgeſprochen. Er erwartet,
daß dieſe veränderte Rechtslage zugleich mit dem Verzicht
ſeines Vaters die Aufhebung der bekannten Bundesrats
beſchlüſſe zur Folge haben werde. Auch behält er ſich
vor, ſeinerſeits noch einen ausdrücklichen Verzicht ſeines
Vaters auf den braunſchweigiſchen Thron zu überreichen.

Damit dürfte der Traum der Welfenpartei endgültig
ausgeträumt ſein.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner
Donnerstags Sitzung den Entwurf einer Bekannt
machung, betreffend Ubergangsbeſtimmungen
zur Reichsverſicherungsordnung, und die
Anderung der Bekanntmachung, betreffend Vorſchriften
über Auswandererſchiffe, den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen. Die Wahl eines Mitglieds des
Beirats für Arbetterſtatiſtik wurde vollzogen. Dem
Entwurf eines Geſetzes über die Errichtung eines
Kolonitalgerichtshofes und dem Entwurf einer
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen
vom 3. Februar 1910 wurde die Z iſtimmung erteilt.

(Die Strafrechtskommiſſion), die mit der
Ausarbeitung des Vorentwurfs zum Strafgeſetzbuch be
traute Kommiſſion unter dem Vorſitz des Prof. Dr. Kahl
wird vom 16. Jrli bis 16. Auguſt eine Ferienpauſe
machen. Der Abſchluß der Arbeiten wird im Spätherbſt
erwartet; dann geht der Entwurf an die Bundes
regierungen.

Die Welfen und das Regierungs
jubtläum.) Das Organ der Deutſch hannoverſchen
Partei, die Deutſche Volkszeitung in Hannover, nimmt
das Katſerjubiläum zum Anlaß an den Katſer folgenden
Appell zu richten: „Jm Hannoverlande würde der
Deutſche Kaiſer, der dem Lande den angeſtammten
König wiedergibt, ſich ein Denkmal ſetzen, dauernder
als Stein und Erz und der Tag, an dem der Katſer aus
dem Hohenzollernſtamme mit dem Königshauſe welfiſchen
Geſchlechts ſeinen Einzug in der alten Reſidenz halten
werde würde in allen Schichten der Bevölkeruung Jubel
auslöſen. Dieſer Tag werde und muß kommen, wenn
dem deutſchen Vaterlande noch eine glückliche Zukunft
beſchieden ſein ſoll. Das hannoverſche Volk harrt dieſes
Tages und hegt die Zuverſicht, daß ſeine Stimme nicht



ungehört verhallen wird, wenn es dem Deutſchen Kaiſer
als dem erſten und vornehmſten Repräſentanten der
Kaiſeridee und des Reichsgedankens aus treuem deutſchen
Herzen heute die Mahnung zuruft: Gewähre dem alten
Sachſenſtamme die Gleichberechtigurg; ſchenke unſerem
Lande und unſerem Volke Frieden und Gerechtigkeit.“

(Reichstageſtichwahl in WaldeckPyr
mont) Bet der Reichstageſtichwahl am Donnerstag
für den Wahlkreis Waldeck Py mont erhielten Amts
gerichtsrat Viet neyer (Wirtſch. Bgg 6327 und Friedrich
Naumann (Fortſchr. Vp.) 6593 Stimmen. Pfarrer
Naumann iſt ſomit gewählt. Die Erſatzwahl
in Waldeck Pyrmont war uölfkg geworden durch die Un
gültigkeitserktärung des Mandats Vietmeyers. Bei der
Huptwahl, die am 11. Juni ſtattfand, hatten die Fort
ſchrittler anſtelle ihres Kandidaten Nuſchke, der bei der
für ungültig erklärten Januarwah! gegen Vietmey r mit
einem Stimmenverhältnis von 6039 u 6192 unterlag,
Niumann aufgeſtellt. Bei der Hauptnachwahl, die am
II. Juni ſtittfand, wurden abgegeben für Vietmeyer
(Wirtſch. Vag) 5648, für Niumann (Fortſchr. Volksp.)
4937 und für Weddig (Soz.) 1017 Stimmen. Die
Nitionalliberalen hatten von vornherein auf die Auf
ſtellung eines eigenen Kaudidaten verzichtet. Die lokale
Wahlorgantſation hatte zwar die Stimmabgabe frei
gegeben, doch iſt anſcheinend die Mehrzahl der National
liberalen für Nauma n eingetreten. Die Wahlbeteiligung
bei der geſtrigen Stichwahl zw ſchen Naumann und Viet
mey er war außerordentlich ſtark. Von 13661 Wahl
berechtigten haben 12 920 ihr Wahlrecht ausgeübt, das
entſpricht einer ſeltenen Wahlbeteiligung von über 95
P ozent. Naumann hat mit einer Mehrheit von 266
Stimmen geſtegt. Gegenüber der Hauptwahl b trägt der
Stimmenzuwachs für Neumann 1 656 und für Vietmeyer
679 Stimmen. Die Sozialdemokraten ſind demnach
g ſchleſſ, n für Naumann eingetreten, während die übrigen
neuen Stimmen zumeiſt wohl Nationalliberale, die
b. der Hauptwahl zu Hauſe geblieben waren zu
gleichen Teilen auf die Kandidaten entfielen.

(Erſatzwahl im Reichstgas
wahlkreis Weilheim.) Dem „Bayeriſchen
K. rier“ zufolge hat die Vertrauensmännerverſamm
Inng der Zentrumspartei den Amt richter
Emminger in Augsburg als Kandidaten aufgeſtellt.
Von den 346 abgegebenen Stimmen entfi In 235 auf
ihr. Die Bauernbündler werden den Abgeo! d
neten Eiſenberger aufſtellen.

Das Geſetz über die Bekämpfung ge
meingefährlicher Krankheiten) hat in ſeinen
Ausführungsbeſtimmu gen eine de ung h De

Anweiſung zur Bekämpfung von Ausſatz zugeſtimmt.
In der bish r geltenden Anweiſung iſt Ausſätzigen, welche
deatliche Anzeichen des Leidens aufweiſen oder Lepra
bazillen aus cheiden, u. a. die Benrtzung aller dem öff t
lichen Verkehr dienenden Beſö derungsmittel, alſo auch
der E ſenbahnen, verboten Das Verbot in dieſer Allge
m inheit hat ſich nun in der Praxis als eine Härte er
wieſen, deren Aufrechterhaltung durch die Rückſichten auf
die Bekämpfung der Krankheiten nicht geboten erſcheint.
Es iſt daher unter voller Wahrung des notwendig en
ſänitären Schutzes eine Milderung in den Beſtimmungen
der Anweiſung zur Bekämpfung von Ausſatz eingetreten.

(Polniſcher Wahlproteſt.) Gegen die Wahl
des Landtagsabg. Kandler in Gneſen Wikkowo haben
die Polen Proteſt erhoben.

Aus den Kolonien) Die Togo Hinter
landbahn, die urſprünglich nur bis Agbonu gebaut
wurde, iſt nunmehr mit Atakpame durch eine Stichbahn
verbunden worden. De Bau usführung der vier Kilo
meter langen Strecke begann im November 1912 und
wurde ſo gefördert, daß die Baugbnahme bereits am
29. April 1913 erfolgen konnte Am 2 Mai wurde die
neue Streck dem öffentlichen Verkehr übergeben und die
neue Station Atakpame eröffnet

Provinz und Amgegend.
Halle, 18. Juni. Eine große am rikaniſche

Studienkommiſſion, beſtehend aus Delegierten
faſt aller Bundesſtaaten der Vereinigten Staaten und
einigen amerikaniſchen prakriſchen Landw'rten, im ganzen

etwa 150 Perſonen, hielten ſich auf ihrer Randretſe
durch Europa ſeit eintgen Tagen in Halle auf vornehm

Lerſdaſtſe Ctoge
2c., ab 1. Oktober zu

Burgſtraße 21.vermieten

eine Vergiftung durch Schwefeldämpfe.

hat in ſeiner leßten Sitzun einer milderen

kine halbe 1. Etage Wie r
zu beziehen. Preis 825 Mk.
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lich, um hier das Genoſſ nſchaftsweſen und die O gani
ſation des land wirtſchaftlichen Real und Perſonalkredits
zu ſtudieren. Während des Beſuchs der Landſchaft er
eignete ſich ein Zwiſchenfall. Luandſchaftedirektor
Bertram hielt einen Vortrag über die Art des
Kontrollſyſtems an deutſchen Landwirtſchaftskammern.
Nach dem Vortrag ſtellte einer der Gäſte die Frage,
welchen Umfang denn die Unterſchlagungen der Direk
toren hätten. Frhr. v. Gaſtedt wies die merkwürdige
Frage ſehr energiſch zurück. Preußiſche Beamtenehre
ſei über derartige Fragen, die durchaus unangebracht
ſeien, erhaben. Der Frageſteller entſchuldigte ſich, daß
ihm der Begriff preußiſcher Beamtenehre fremd ſei und
daß er die Frage nur aus amerikaniſchen Verhältniſſen
heraus geſtellt habe.

F Halle, 20. Juni. Bei einer Keſſelreparatur
erlitten geſtern der Werkmeiſter Dietz urd ſein Lehrling

t Beide wurden
lebens gefährlich verletzt in die Klinik gebracht.

f. Naumburg, 20. Juni. Das vom Leipziger
Jnnungsausſchuſſe vor einiger Z it erworbene Erholungs
heim bei dem benachbarten Dorfe Großjen a wurde
geſtern mittag in Anweſenheit des Stadtrats Seifert
Leipzig von Vertretern der Leipziger Handwerks kammer
und Handelskammer, einer größeren Anzahl Leipziger
Jnnungsmitglieder, des Vertreters des K eiſes Naum
burg, Landrats Freiherrn v. Scheele, ſowie der Orts
behö de von Großjeng in feierlicher Weiſe ſeinem Zweck
übergeben. Ein Feſt mahl vereinigte etwa 40 Herren
und Damen. Landrat Freih er v. Scheele wärdigte dabei
in einer Anſprache die dar kens werten Beſtrebungen des
Leipziger Janungsausſchuſſes, die mit der E werburg
un Ausbauung dieſ s Erholun Sheims für die Mitglieder
der Leipziger Jnnungen in die Tat umgeſetzt worden
ſeien. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den
König von Sachſen. Ein ſich anſchließender Rundgang
in dem geräumigen Berggrundſtück zetgte allen, welchen
wertvollen und reizenden Beſitz ſich die Jnnungen Leipzigs
in dieſem Heim geſchaffen haben. Die in genügender
Anzahl vorhandenen geſunden und ſonnigen Wohnräume
können einer grözeren Zahl erholung b dürftiger Meiſter
und deren Angehö igen U terkunft bieten Nachmittags
vereinigten ſich alle Teilnehmer zu einem gem ätlichen
Beiſammenſein auf den ſchö hergerichteten Terraſſ en
und in den prächtigen Gartenanlagen.

f. Eilenburg, 20. Juni. Der Exerzier
platz für das in Eilenburg am I. Okrober d. J. garni
ſonterer de 3 Bataillon des Jnfanterieregiments No. 153
wird auf Paſchwitzer Gelände gelegt, da dieſes w gen

ſonders geeignet iſt. Dir Magiſtrat het im Auftrage
des Kriegsminiſteriums durch den Abſchluß von Vor
verträgen 200 Morgen Land in dieſer Flur angekauft
und hat ſür den Morgen 250 bis 350 Mk gezahlt.

Magdeburg, 20. Jan. Geſtern früh 8 Uhr
entſtand in der Chemiſch n Fabrik von Dürre Groß
feuer, dem der Dachſtuhl des Maſchinenhauſes und des
Kriſtalla kons raumes zum Opfer fi

f. Sonneberg, 19. Juni. Entſprechend dem
Beſchluß der Arbeltgeber der hieſigen Sotelwaren
induſtrie ſind heute die aus geſperrten Arbeiter
wieder zu ihren Plätzen zurückgekehrt Auch
bet den vier beſtreikten Firmen hat ein Teil der Arbeiter
die Tä igkeit wieder aufgenommen. Jm LDiufe des
heutigen Vo. mittags haben Verhandlungen beim Ober
bürgermeiſter ſtattgefunden

Kronach (Thür.), 20 Jani. Im benachbarten
Neuſes ertkrank beim Baden die Schauſpielersehefrau
Delton aus Kopenhagen

Ziegenrück (Thür.)) 19 Jint. Jn dem
Nachbarorte Liebſchütz warden die Frau des Land
wirt Wolfram und hie 15 jährige Nichte bei
einem Gewitter vom Blitz er ſchlagen.

f. Meiningen, 18 Junt. Als vorläufiges Ergebnis
der Sammlungen für die Nationalſper de im
Meininger Lande konnten 10000 Mark nach Be in ge
meldet werden. Die Summe wird ab r noch ohne Z veifel
übe ſchritten werden. Es liegen von einer Anzahl Ge
meinden noch keine Meldungen über den Ertrag vor.

Kranlucken bei Geiſa, 19 Juni. Die bei der
Hochwaſſerkataſtrophe umgekommene Handarbe tslehrerin
Mathilde Diehl wurde unter den Trümmern ihres
Häuschens gefunden

Gut möbliertes Zimmer

t Radebeul, 19. Juni. In der Kirch zu Nebel
ſchütz bei Kamenz, in einem dunklen Gang vom Turm
nach dem Kicchboden, warde geſtern durch Zufall der
Baumeiſter Schö e aus Nebelſchütz, der bereits ſeit Sep
tem der v J. vermißt wird, erhängt aufgefunden

f. Kaſſel, 20. Jani. Als Aawätter für den Poſten
des Oberbürgermeiſters werden neuerdings außer
dem Kiſſeler Landtagsabg. Ceh Rat Dr. S Hroeder
noch Dr. Thode Stettin und Stadtdirektor Koch
Bremerhaven genannt. Mit dieſen Herren ſteht eine
Kommiſſion der ſtädtiſchen Wahlkö-perſchaft in Unter
handlung. Von einer Ausſchreibung der Stelle iſt
Abſtand genrm nen worden. Der 36. Deutſche
Fleiſcherverbandstag wählte an Stelle dis bis
herigen auf ſeinen Wunſch zurücktretenden Vorſitz nden
Carl Max Frenkfurt a M., den Obermeiſter der Kölner
Jonurg Lamertz zum erſten Vorſitzenden des über
50 000 Mitg ieder zählen den Verbandes Der Sitz des
Verbandes geht damit von Frankfurt nach Köln über.
Als nächſtjähriger Verſammlung?ort wurde Danzig
gewählt.

t Braunſchweig, 19 Juni. Ein grauen
voller Mord iſt geſtern, Mittwoch, abend in Braun
ſchw 'g entdeckt worden. Seit Dienstag nachmitteg war
der ſechsjährige Sohn des Tiſchlers Gentes
vermißt worden. Als der Knabe ſpät abends noch
nicht nach Hauſe gekommen war, begab en ſich die Eltern
auf die Siche, fanden ihr Kind aber vicht. Erſt geſtern
abend fand man in einem Wandſchrank der Gentesſchen
Woynung die Leiche des Knaben, der durch einen
Revolverſchuß in den Kopf und einen Stich mit einem
dolchartigen Meſſer getötet worden iſt. Der Tat ver
dächtig iſt die Nichte, eine Frau Marie Buſchhorn, die
ſich ſeit drei Wochen bei den Eheleuten Gentes zu Beſuch
aufgehalten hatte. Die Buſchhorn verließ g ſtern abend
7 U)r die Wohnung und kehrte erſt gegen 11 Uhr
zurück, als ſte die Wohrur g betrat und hörte, daß man
die Leiche aufgefunden habe, ging ſie ſofort wieder weg
und iſt ſeit dieſem Augenblick verſchwunden. Die Staats
anwaltſchaf? hat ſofort eine eingehende l terſuchung ein
geleitet und die Verfolgung der Täterin aufg ronmen,
jedoch wurde eine Spur der wahrſcheinlichen Mörderin
noch nicht gefunden. Die mutmaßliche Mörderin
des Kaaben, Frau Buſchhorn, iſt, wie man uns ſpäter
meldet, heute vormittag im Bahnhofshotel von der hieſtgen
Kriminalpolizei verhaftet worden.

8
tSchweres Brandunglück in geng.

Zwei Perſonen in den Flammen umgekommen.

eng J n ga eDe

Penther, Kronfeldſtraße, Eck Mittelſtraße, brach am
Mittwochabend in der zehnten Stunde aus noch nicht
aufgeklärter Urſache Feuer aus, das mit großer
Schnelligkeit um ſich greff. Jn wenigen Minuten ſtand
das ganze Treppenhaus in Flammen, wodurch
den Bewohnern, die ſchen zu Bett gegangen waren, der
Ausweg abzeſchnitten wurde. Hilferuſend und nur not
dürftig bekleidet, erſchienen ſie an den Fenſtern. Bis
zum Eintreffen der Feuerwehr geſtalteten ſich die Rettungs
arbeiten ſehr ſchwer. Mehrere Perſonen wurden mit
Detern gerettet, andere ließen ſich an Seilen zu den
Fenſtern hinab oder wagten den Sprung in die Tiefe,
wobei es ſchreckliche Szenen gab. Zwei Frauen, und
zwar die Frau des Hauseigentümers Penther und die des
Slashüttenarbelt.rs Weinrich wurden mit ſchweren
Brandwunden ins Krankenhaus geſchafft, einige
andere Perſo en erlitten leichtere Verletz ungen. Auch
einige Feuerwehrleute ſind durch das Einatmen
g'ftiger Gaſe lebensgefährli ch erkrankt. Leider hat
der Brand zw. i Menſchenleben gefordert. Es ſind ihm
zum Opfer gefallen der 22 J ihre alte Eiſenbahnarb.iter

»Spaeter aus Leißling bei Weißenfels und das etwa
10 Wochen alte Söhnchen der Familie Weinrich,
die als verkohlte Leichen gefunden worden ſind.
Das Haus iſt vollſtändig ausgebrannt, vom Mobiliar
konnte faſt nicht. gerettet werden. Der Schaden iſt
ziemlich bedeutend, da wenig verſichert iſt. Es hetßt, daß
der Brand durch Gasexvloſton in einem Baderaum
entſtanden iſt. Ja dem Hauſe lagerten viele leicht brenn
bare Stoff

Kinderwagen
in beſſeren nicht zu jungen Herrn zu verkaufen Dammſtr. 11, 2. Etg. MaſtOchſenfleiſch, e

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Empfehle:

u vermieten Kl. Ritterſtr. 17.

um I. Oktober zu beziehen mieten
Eirtiberg 2

Ein Kinderwagen m. Gummine herrſcht. Wohn e en i grdl. öchlafſtele zu verm er e gert Schweinefleiſch,Schmeer und le Wreiſch,

g 80 PfgMälzerſtraße 3Weißenfelſer Str. 6.

u, Küche, Garten und Vorgarten1. Oktober zu begehen. Preis itgt. zum
320 Mk. Zu erfragen

Gutenbergſtr. 10, 2 Tr.

2 Stuben, 1—2 Kammern mitSinuung. 2 Stuben Kammer Zubehör, Mitte der Stadt bevor
Oktober zu mieten t vermieten

geſucht. Gefl. Off. unt. J I 25
an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 freundliche 6chlafſtellen

Neumarkt 70.
Kaninchen en
zu verkaufen Clovbigkauer Str. 15

fr. Wurſt u. Knackwurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 80,

Kleines Haus zu mieten ge
Wohnung S. dere gge. Leute
fragen Wiſenbahnſtr. 1.

Parterre Wohnung, in der anter
ſofort oder 1. Juli die Exped. d. Bl. erb.

Wohnung. Preis 50-69 TlIr. Off.
ohnungsgeſuch“ an die

Hauptſtraße gelegen, per ſofort Exped. d. Bl. erbeten.

2 roße Lüuferſchwelne
ſucht. Späterer Kauf nicht ausge

ohne Kinder ſuchen ſchloſſen. Offerten unter R ian ind zu verkaufen Venenien 7.
Primg Koßſleiſch,

Ein Paar Läuſerſchweine
zu verkaufen

extra feine Ware, empfiehlt
Keautſtr. 5.Mittlere Werkſtatt

zu vermieten und 1. ktob li tet t.früher zu beziehen. er vei F renndliche Schlafſtelle heitere terte Off
offen Burgſtraße 17. IRCarl Brendel 4 an die Exped. d. Bl.

Hartenlanhezukauf. geſucht.

m. Preis unt. D 20 abzug.
n der Exped. d. Bl. n tm95. Sreite Str. 4. Telephon 264



ine Kinder Woche
arrangiert von Sonnabend den 21, bis Sonntag den 29, Juni inkl.

zu enorm billigen Preisen
bisten

günstige Kaufgelegenheit in

wir eine üheraus huhwaren

Kinder-Chromturnschuhe
Gr. 22—24 25-26 27-30 31-85 Hr. 22-24 25--26

Kinder Segeltuehsehuhe
27—30 31-35

75 g5 95 po
Kinder-Rindieder- Sandalen

Gr 2224 25-26 27 30 31 35

Praune Kinder Spangenschuhe

Gr. 17—21 22 24 25--26 27 30 3145

h 2 g.braune Kindersfſete

Gr. 2224 25 26

Praune I. Schwarze Ruderstefel m. Redl

Gr. 1721 2224 25--26

mit Derby
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27——830 3135
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Gr. 2730
e
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Gr. 25 26 27—30 31-—35
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Shefel agtagge

3 35

Weiß. Kinder-Spangensehuh

Gr. 27—-30 31-35 Gr. 2224 2526

Weiße Kinderstiefe! Gecerlede

27—30 31 35
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Praun. Kinderhalaechune

Gr. 27
5

m. Derbyu Lackk.
echt Chevregaux

s 5

&dwan Winde halten 7 h. See
u Lackkappe

Gr. 27—30 31——35
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30

Kleine Ritterstrasse 12

Diese Menge Gerstenmalz Zebört zur Her
See stellung eines halben Läters

Köstritzer
Schwarzbieres
aus der Fürstlichen Brauerei
Köstritz. Daraus ergibt sich
der auch ärztlich anerkannte
hohe Wert des KRöstritzer
Schwarzbieres als Nähr-, Kraft
und Gesundheitsmittel für Re

xKonvalesrenten, Blutarme, Bleichsüchtige, Nervöse, Deberarbeitete,
Schwschliche, stillende Aütter und Wöchnerinnen. Köstritzer
Schwarzbier ist ein vorzügliches Familien-Getränk. Jede Flasche

mtiss ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen
Nur seht bei Bernhard Oeltzsenner, Biergrosshandlung,
Mersoburg NMüchein, Karl Sohmidt, Unter-Altenb., A. Welzel

Profeſſoren und Aerzten glänzen

Domplatz, Ohr Rohm Neht., Inh, Reinh. Sachse, An d. Geisel 8.

Sonntag, 22. d. M. erhalte ich wieder
einen Transport prima friſchmilchender

Kühe mit Külhern
göwie auch junge hochtrag Kühe Färven

Empfehle ſelbige S recht preiswert

Hermann Heydenreich,

Merseb urg. Kleine Ritterstrasse 12,

KRheuma-
tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkar im Hauſe mit Altbuch
horſter MarkSprudel Starkquelle
raſch Erleichterung und Hilfe. Die
Gelenke werden von Schmerzen
und Schwellungen befreit. der
Körper von den Krankheitsſtoffen
entlaſtet und die harnſauren Ab
ſagerungen beſeitigt. Von hrhe
)egutachtet. Fl. 65 u. 95 Pf. bei
V. pper, W. Kieslich und
R Rietze, Drogrien.

Grumpa h. Hücheln.

geichnnngen u

Mark 3000000 lkeichsmündel-
ſichere Liegniger 6tudt- Anleihe

zum Kurſe von Mk. 94,— o nimmt proviſtonsfrei bis
Montag den 28. Juni c. entgegen
Vorschuss- Verein zu Merseburg.

Cingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafſtpflicht.

G a St. 55. 5. hab bet: W. Kieslich

Tel. 39.

ſind alle Arten von Hautunreinig
keiten und Hautausſchläge wie Mit
eſſer, Pickeln, Blütchen, Geſichts
röte uſw. Daher gebrauche die echte

Hteckenpferd-
Carbol-Feerſchwefel Seife

von Bergmann K Co., Radebenl,

Gr. Ulrichstr 54.fale z

Sonnabend früh beginnen.

die grösste Sensation,

Bis zum Kiüinderfest
gebe ich einen Rabatt von 15 Prozent

für Reinigen und Färben von ſämtlichen
Herren Damen und Kinder-Barderoben.

Schonendſte Behandlung. Hochfeine Ausführung.

Reinigungswerke Viktorig, a. d. Geiſel 3.

rabrräger
Panther Express ars Möve

sowie
Ersatez- und Zubehörteile in grosser
Auswahl. Reparaturen jeder Art-Max Senneider ha rn

Mechanikermstr.

29

Soll
Jusführg. öslölgII

Hierzu 2 Beilagen.
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wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

i

Srste Bellage.

Abonnements-Cinludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Rebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Juli 1913
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſehurger Correſhondenten.

(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Heurschland
Lieferung von Panzerplatten ansAus land.) Auf der Jubiläumstagung des Ausſchuſſes

des Hanſabundes hatte Syndikus Dr. Streſemann auch die
von ſozialiſtiſcher Seite erhobene Beſchuldigung geſtreift,
daß deutſche Firmen Panzerplatten ans Ausland billiger
liefern als an das Jnland. Dieſe Behauptung bedürfe, ſo
ſagte er, ſorgfältiger Nachprüfung. Aber man
brauche kein Sozialdemokrat zu ſein, um zu erklären, daß

ein derartiges Vorgeben alles eher denn nationsle Politik

ne atbeſtand vlgendermaßen geſchildert.
Die Firma Krupp nur ſie kann von Dr. Streſemann
gemeint ſein hat, wie der Staatsſekretär des Reichs
marineamts am 8. Jannar 1902 im Reichstage ausdrücklich
erklärte, niemals Panzerplatten nach Amerika billiger ge
liefert als an die deutſche Marine. (Selbſtverſtändlich
trifft dies auch für das geſamte übrige Ausland zu. Wenn
im übrigen beſonders auf die Preiſe der amerikaniſchen
Panzerplattenwerke Bezug genommen wird, ſo iſt in erſter
Linie zu beachten, daß eine einfache Preisvergleichung der
deutſchen und amerikaniſchen Panzerplatten unter keinen

Das Tox des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(36 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und wiederum eine andere Stimme mahnte ihn „Du

darfſt nichts verraten, du mußt das ſchreckliche Geheimnis
hüten, vor ihr verbergen, ſolange es geht. Du darfſt ihr
nicht ſelber das letzte bißchen Glück zertrümmern. Du

kannſt ſie nicht ſo bettelarin machen.
Nicht Fieberphantaſien waren es, die aus dem Munde

der Kranken zu ihm drangen; das war ſchreckliche, grauen
volle Wahrheit.Ein Schleier nach dem andern fiel von ſeinen Augen.
Er ſah jetzt auch deutlich Sibo von Eſchenbach als Pau
kant an einem herrlichen Frühlingsmorgen im Buchen
wald bei der Schenke zum „Letzten Heller“.

Er hörte, wie vorhin Fränze, die Stimme des Un
parteiiſchen ſagen

„Die Menſur geht Fridunia eontra Hanſea ohne Mützen
mit Sekundanten zehn Minuten auf Grund einfacher Be
ſtimmung!“ Und er ſah, als Sibo nach der Abfuhr unter
den Händen des Arztes ſich etwas zuſammenflicken ließ,
die ſchwarze Fränze bei ihm ſtehen, die Arme um ſeine
Schultern gelegt, als wollte ſie ihn nie wieder laſſen.
Dieſen Tag wurde die Fränze ſein. Ganz aus den Fugen
war das Mädel damals geweſen, die doch ſonſt ſo ſtill
und ernſt und zurückhaltend war, die alle Studenten
ſchwärmeriſch verehrten, und die damals durch Sibo zu
grunde ging. Wie hatte er nur das alles vergeſſen können

Nein, vergeſſen hatte er es nicht; aber daß es ſo bitter
ernſt geweſen, das hatte er nie gewußt.

Die Kranke wimmerte leiſe.
Aus ihrem verſchleierten Blick ſah der erfahrene Arzt,

daß ſie wieder ohne Bewußtſein war. Einen Augenblick
ſtand er noch unſchlüſſig, dann trat er in das Neben
zimmer.

Schweſter Renate kam ihm entgegen.
„Die ganze Nacht Eiskompreſſen!“ gebot er, ohne die

Schweſter anzuſehen. Die n t t zerſt aunſgeregt.
Und plötzlich vor die Krankenpflegerin hintretend, fragte
er mit weicher Stimme, in der es wie verſteckter Schmerz
er ich mich auf Sie verlaſſen, Schweſter Re
nate

Die klaren, grauen Augen richteten ſich ohne ein Wort
feſt auf ihn.

„Verzeihen Sie, es wax töricht, danach zu fragen.

W ſorgeerziehung eingeleitet.
WJugendlichen iſt die Führung drei Jahre lang kontrolliert

tänden angängig iſt, weil die Anforderungen, die in

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Sonnabend 2 Juni

beiden Staaten an die Platten geſtellt werden, ſowohl in
bezug auf Widerſtandsvermögen als auch in bezug auf
Formgebung ganz verſchieden ſind. Das Flottengeſetz vom
14. Juni 1900 brachte den deutſchen Panzerwalzwerken
eine ausgiebigere und regelmäßigere Beſchäftigung als bis
her und damit die Möglichkeit einer Verbilligung ihrer
Produktionskoſten. Deshalb hat Krupp ſchon wenige Tage
nach der Annahme des Geſetzes, am 283. Juni 1900 dem
Reichsmarinegmt freiwillig ſeine Bereitwilligkeit zu
einer erheblichen Herabſetzung der Preiſe erklärt, während
in der Budgetkommiſſion die amerikaniſchen Preiſe erſt
viele Mongteſpäter, am 2. März 1901, zur Sprache
kamen. Die Preisherabſetzung der Firma Krupp für die
deutſche Marine ſteht in keinem Zuſammenhang mit dem
Herabgehen der Preiſe in Amerika. Schließlich ſei noch
erwähnt, daß die amerikaniſchen Werke, die für Panzer
plattenlieferungen an die amerikaniſche Marine in Frage
kamen, ihren Preis mit Rückſicht auf eine ihnen auf ein
mal erteilte ſehr umfangreiche Beſtellung ermäßigten.
Krupp erhielt früher nur ganz kleine Aufträge auf Pan
zerplatten, die in einem Jahre auf 214, in einem anderen
ſogar auf 34 Tonnen ſanken. Dennoch mußten die großen
e nebſt dem dazu gehörigen Perſonal unterhalten
werden.

(Aber die Tätigkeit der JugendgerichteBerlin Witte im Jahre a bringt der Jugend
richter Amtsgerichtsrat Dr. Kohne- Berlin in der
neueſten Nummer der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ eine
intereſſante Statiſtik. Von den Abgeurteilten waren 1162
männlichen und 339 weiblichen Geſchlechts, von den An
geklagten 1366 ehelicher, 127 außerehelicher Geburt; bei
den erſteren führten in 946 Fällen die Eltern einen ge
meinſamen Haushalt, 269 waren halbverwaiſt, 27 ganz
verwaiſt, in 96 Fällen lebten die Eltern getrennt. Von
den Verurteilten waren bereits 147 vorbeſtraft, aber es
findet von Jahr zu Jahr eine Abnahme der Vorbeſtraften,
gegen die Anklage erhoben wird, ſtatt nach Köhne ein
ſicheres Zeichen der erfolgreichen Tätigkeit des Jugend
gerichts. 190 Perſonen wurden freigeſprochen, davon 43
wegen mangelnder Einſicht; 753 wurden mit einem Ver
weiſe beſtraft, 240 mit einer Geldſtrafe und nur 348 mit
einer Freiheitsſtrafe, die nur in vier Fällen die Dauer
von ſechs Monaten überſtieg. Es wurde aber in 261
Fällen Strafausſezung mit Ausſicht auf bedingte Be
gnadigung gewährt. 649 verurteilte Jugendliche wurden
unter Schußaufſicht genommen, bei 822 wurde die Für

Von den früher abgeurteilten

worden, und es ergab ſich hierbei, daß die Führung der
großen Mehrzahl dauernd gut geblieben iſt. Der Refe
rent bekundet, daß die Ziffern für Berlin-Mitte ein
dauerndes Herabgehen der Kriminalität der Jugendlichen
ergeben, das Jugendgericht habe die Erwartung gerecht
fertigt, die zu ſeiner Einrichtung führken. Es ſei in hohem
Grade wünſchenswert, daß das deutſche Jugendgerichts
geſeß, das jebt den Reichskag beſchäftige, zuſtande Lomme

an und Venall-getragen werde, mit denen in Berlin Erſolge
wurden.

erzielt

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Juni.) Jm

Reichstag wurde am Donnerstag zunächſt das Rededuell
zwiſchen dem Kriegsminiſter v. Heeringen und Zu
be il ſortgeſeßt. Der Kriegsminiſter ſuchte nachzuweiſen,
daß die Angaben des Abg. Zubeil über die Soldaten

Jhre Verſchwiegenheit. Es iſt möglich, daß die Frau
dort, in der ich eine Jugendbekannte wiedergefunden, in
ihren Fieberphantaſien Namen nennt, die nicht genannt
werden dürften. Werden Sie ſchweigen, Schweſter, unver
brüchlich ſchweigen

„Es iſt ja meine Pflicht, Herr Doktor.“
„Nein, nicht Pflicht. Davon will ich jetzt nichts wiſſen.

Jch fordere es als einen Freundesdienſt von Jhnen,
Schweſter, wie von einem guten und treuen Weggeſellen.
Was ich von der Frau dort erfahren, hat mich ſo aus
allen Fuügen gebracht, daß ich ſelber noch nicht weiß, was
ich zu tun habe. Und darum bitte ich Sie, gegen jeder-
mann zu ſchweigen über das, was die Kranke ſagt, auch
nichts über die Perſönlichkeit der Fremden verlauten zu
laſſen, bis ich Sie ſelbſt von Jhrem Verſprechen entbinde.
Wollen Sie

Er ſtreckte der Schweſter mit warmem Blick die Hand
enkgegen, und ſie legte ihre etwas große und doch ſo weiche,
kühle Hand hinein

„Jhr Vertrauen macht mich ſtolz und glücklich, Herr
Doktor. Jch werde die Kranke ſorglich hüten und nun
darf ich wohl doch die Nachtwache übernehmen

„Jch bitte ſogar darum
Die Schweſter neigte leicht grüßend das Haupt, dann

war ſie im Krankenzimmer verſchwunden.
Rolf ſah ihr ſinnend nach. Sein Haus barg da einen

ſeltenen köſtlichen Schaßz, und etwas wie Trauer war in
ihm, daß nicht er dieſen Schatz heben konnte.

Langſam, mit müden Schritten ſuchte er ſein Zimmer
auf. Er mußte in Ruhe nachdenken und überlegen, wie
er den ſchrecklichen Schlag, der Heinrikes Haupt bedrohte,

abwehren konnte. Aber kein Ausweg wollte ſich ihm Zei
gen. Unheilkündend türmten ſich die Wetterwolken auf,
und wenn nicht ein Wunder geſchah, dann zuckte ein furcht
barer Blitzſtrahl auf das ghnungsloſe, teure Haupt der
einzigen Frau, die er je geliebt und die zu ſchützen ſeines

Lebens Jnhalt war. SWie ein LeichentuchDraußen fiel der erſte Schnee.
hüllte er die Rebenhügel ein.

Rolf Bandener verfolgte das Herniederſchweben der
weichen, weißen Flocken, und ihn fröſtelte bis ins innerſte
Herz hinein

Nun war der Winter da.

Etwas außerhalb der Stadt Bonn, dort, wo ſich in
herrlichen Gartenanlagen ſtolze Villen und ſtattliche Land
häuſer in der Koblenzer Straße erheben, lag inmitten
von Gärten, dicht am Rhein, ganz in köſtlichen, weißen

Schnee gebettet, das Wohnhaus Profeſſor Hellwigs. Es

r r re

ſchindereien des verſtorbenen Premierleutnants v. Roon

rung ab, nach d
viel geändert werden dürfe. Wannicht gemüßigt fühlte, das von Herrn v. Deimling aus
geſprochene Verbot der „Straßburger Neuen Zeitung
zu mißbilligen, nahm Abg. Dr. Müller Meiningen
noch einmal Veranlaſſung, direkt an den Kriegsminiſter
die Frage zu richten, ob er dieſes Verbot billige. Der fort
ſchrittliche Redner charakteriſterte in ſcharfen Worten
das Aufkreten des Straherse Generals, das re poli

echstande

einmal gegen die Sozialdemokratie, weil ſie die Frage des
Boykotts durchaus in das mit ihr nicht zu ſammenhängende
Mililärgeſetz hineinarbeiten wolle. Er betonte nochmals,
daß die Fortſchrittliche Volkspartei ebenſo energiſch den
Militärbohkott bekämpfe wie die äußere Linke. Der
Kriegsminiſter bekundete kein Verſtändnis für die
politiſche Ungeheuerlichkeit des Straßburger Generals,
ſondern ſtellte ſich ganz auf die Seite ſei tAbg. Dr. Müller Meiningen gab dann noch einmal
dem Unwillen der Linken über dieſes unglaubliche Verhal

herrlichen Terraſſen und breiten Sandſteinpfeilern, die
ſich wie ein Säulengang um das Haus herumzogen. Jm
Sommer kletterte wilder Wein an den Pfeilern empor,
und unker den Lauben ſaßen die Studenten beim Wein
und ſangen frohe Lieder, die weithin über den Rhein
klangen.

Die Familie des Profeſſors hatte ſich um den reich
beſehten Frühſtückstiſch verſammelt, aber niemand ſchien
ſonderlichen Appetit zu haben. Eine fühlbare Verſtim
mung lagerte über dem kleinen, ſonſt ſo frohen Kreis

Profeſſor Hellwig las mißmutig die Zeitung, und von
Zeit zu Zeit ſchaute er darüber hinweg, zu ſeiner Frau
hinüber, welche nervös ihren Schlüſſelkorb durchwühlte
und beſorgt zu ihrer Tochter Mirjam hinüberſah, die un
abläſſig beſchäftigt war, einen Brief nach dem anderen,
den die Morgenpoſt gebracht, zu durchfliegen.

Am unteren Ende des Tiſches ſaß Ditta und ſtickte
mit Goldfäden an einem bunten Zerevis.

„Willſt du uns nicht endlich ſagen, Mirjam,“ bemerkte
Frau Profeſſor Hellwig jetzt gereizt, was Heinrike
eigentlich ſchreibte Wenn e heute mit Miſter Derham
mitkommt, dann iſt es doch wirklich Zeit, daß ich das
Fremdenzimmer rüſte.“

u brauchſt dich nicht zu bemühen, Mama, ſie kommt
nicht.

Wieder nicht!“ rief die Profeſſorin ärgerlich. FJch
7glaube, es iſt das ſechſtemal, daß ſte abſagt.

„Jch weiß gar nicht, warum ihr das Unglückswürm
quält, daß es zu uns kommen ſoll,“ warf der Profeſſor ein,
ſich den rötlichen, ſtark ins Weiße übergehenden Vollbart
ſtreichend. „Heinrike iſt ja ein lieber Kerl, aber für eure
Allotrig taugt ſie nicht.“

„Aber, lieber Papa, erlaube mal,“ miſchte ſich jetzt
die Jüngſte ins Geſpräch, das Zerevis, an dem ſie arbei
tete, ſich keck auf das Blondhaar ſetend. „Wir ſind doch
jetzt ſo unheimlich ſolide geworden, daß mir beinahe vor

mir ſelber graut.“ e„Bitte, liebe Ditta, nicht übertreiben!“ lächelte die
Mutter.

Aber beſte Mama, habe ich nicht ſoeben erſt die drei
Chargierten der Germanig, die hier waren, um den Herrn
Profeſſor mit ſeinen Töchtern zu bitten, als Ehrengäſte
beim Stiftungsfeſt zu erſcheinen, ebenſo elegant wie ſicher
abgewimmelt, daß ſie ſich mit hochroten Köpfen verlegen
zur Tür ſchlängelten und glücklich waren nach der ver
unglückten Miſſion draußen zu ſein Ach, es iſt mir ſo
bitter ſchwer geworden, aber mit zweiundzwanzig Jahren
noch immer auf jeden Studentenball, ich glaube, es geht
doch nicht mehr. Nicht wahr, Papa?

Alſo ich rechne auf Sie, Schweſter Renate, vor allem auf war ein vornehmes Haus mit großen breiten Fenſtern, (Fortſetzung folgt.

ne man in den ne moraliſchen Eroberungen machen. Jm übrigen polemiſierte Dr. Müller noch

nes Amtsgenoſſen.



ten des Kriegsminiſters kräftigen Ausdruck und bedauerte

und verſteht ohne weiteres das Abtſche Lied: „O

Walde iſt doch nichts Drückendes, Totes, überall ſummt

ſern I

Zeiten vorüber, in denen man den Wald nur als ein

doppelt, daß es dem Reichstag unmöglich ſei, im gegen
wärtigen Augenblick eine geſetzliche Beſeitigung des gewalt
tätigen Vorgehens der Militärverwaltung in der Boykott
frage zu erreichen. Ex wies beſonders darauf hin, daß das
provokatoriſche Verhalten des Generals v. Deimling im
Reichstag ſchon aus dem Jahre 1906 bekannt ſei, wo dieſer
Herr äußerke, was der Reichstag ſage, ſei gleich
gültig, die Militärverwaltung mache doch, was ſie
wolle. Die konſervative Partei nahm hierzu nicht das
Wort, aber auch das Zentrum und die Nationalliberalen,
deren Preſſe in Straßburg gegen Hern v. Deimling Stel
lung genommen hatte, ſchwiegen ſich bezeichnenderweiſe
aus. Die Abſtimmung über dieſe Anträge wurde auf
Freitag vertagt.

Volks wirtschaftliches.
N. Der Verein der Weingroßhändler von

Berlin und der Provinz Brandenburg hat an die am
lichen Handelsvertretungen eine Eingabe gerichtet,
worin er die Forderungen ſtellt und begründet, daß
erſtens die Offizierkaſinos Weine, Liköre, Zigarren,
überhaupt Waren in Zukunft nur noch zum Verbrauch
in ihren Räumen oder an die aktiven Offiziere des be
treffenden Regiments abgeben dürfen, und zweitens
genau wie jede Weinhandlung den Beſtimmungen des
neuen Weingeſetzes entſprechend zur Führung von
Lager und Expeditionsbüchern, die keine ſingierten
Wochen bezw. Deckadreſſen enthalten dürfen, verpflichtet
werden.

Merseburg und Umgegend
20. Juni.

Jm Walde. Jetzt jſt die Zeit, wo die meiſten
Menſchen eine wahre Sehnſucht nach dem wunderprächtigen
Walde haben. Für ein paar Tagesſtunden hinaus, mitten
hinein in eine ſtille, rauſchende Schönheit, o, das iſt er
quickend, innerlich erhebend! Oder wenn es einige Wochen
der Ausruh ſein können! Jmmer wieder von dieſem
grünen Zaubermantel ſich umhüllt ſehen! Da weichen doch
ſchließlich die grauen Alltagsſorgen, und die dummen,
rebelliſchen Nerven müſſen ſich zufrieden geben; ein erhabe
ner, lebenrauſchender Dom wölbt ſich über dem bangenden
Menſchenkinde, und es tönt eine beglückende Melodie von
körperlicher Kräftigung und ſeeliſcher Geſundung. Einzig
holde, lebensſtarke Poeſie des lieben, deutſchen Waldes!
Ja, mit deutſchem Gemüte ſchauen wir in das Weben und
Walten des deutſchen Waldreviers. Ein de

a

o Wald, wie ewig ſchön biſt du! Jſt es dein Grün, iſt
es dein heimlich Dunkel Dein buntes Blüh'n, das irre
Sonn'gefunkel? Daß ich aufs neu ſtets freudetrunken in
deinem Zauber ſteh verſunken Der deutſche Wald iſt
zu allen Jahreszeiten von einer beſtrickenden Macht; aber
in lichten Sommertagen, da ſuchen und finden ihn, wie
geſagt, ſonders zahlreiche Menſchen. Da ſteht er im ſaftig
grünen, lebenſtrotzenden Schmucke, und das Schweigen im

Baumwipfeln iſt auch dieſes freudige, wollende, ſich als
etwas ſo Selbſtverſtändliches gebende Leben. Warum ſoll
man's nicht ein bißchen mit den Augen der Romantik
ſehen Wald und Märchen und ſeine Sagenfäden, es ge
hört ſchon zuſammen. Der Mond lugt zwiſchen den leiſe
bewegten Zweigen, Sterne blinken drein, und dort
die Schlucht mit dem vielen Steingeröll, der murmelnde
Waldbach, der ſo geheimnisvoll bald hier bald dort ſicht-
bar wird Leuchtkäferchen auf und nieder tanzend, ſie
gehören ja auch zum ſommerlichen Waldabend Und
da regt es ſich von Erlkönigs Töchtern, von Elfenreigen,
Jrrlichtern und ſonſtigem Sommernachtsſpuk. All die
Kobolde, Zwerge, Rieſen, Wundervögel und verborgenen
Höhlen und Schlöſſer ſind da, die uns in Kindheitstagen
ſo unmittelbar die Phantaſie beflügelten, wenn etwa
Großmütterchen nachdenklich anhob: „Es war einmal im
tiefen, tiefen Walde Seit Jahrhunderten n

us
rodungsobjekt anſah, als ein ſchwerſtes Hindernis für die
ſich langſam ausbreitende Feld wirtſchaft. Und auch die
Tage ſind vorüber, wo die ragenden Waldſtämme nur vom
Standpunkte des Holzgewinnens betrachtet wurden. Je
länger, je mehr hat man die hygieniſche, äſthetiſche, und,
man darf wohl auch ſagen, ſeeliſche Bedeutung des Waldes
erkannt, und es iſt gut, daß man den deutſchen Wald
pflegt und erhält, wo es nur irgend geht.

Zur Feier des Regierungsjubtläums
Sr. Majeſtät des Kaiſers veranſtaltete die priv.
Bürger Scheiben SchützenGilde am Montag
ein Schießen um zwei von der Gilde geſtiftete Erinne
rungsmedaillen. Dieſe errangen guf der Frei
handſcheibe Dachdeckermeiſter Hetzſcholdt, auf der
Auflegeſcheibe Tiſchlermeiſter Fr Scheibe.

Verein für Heimatkunde. Der geſtrige
Vortragsabend brachte wiederum eine reiche Fülle ſehr
inter ſſanter und belehrender Darbietungen. Lehrer
Reuſchert wußte durch ſeinen Vortrag über „Die
Lützower im Kreiſe Merſeburg die Zuhörer in
Spannung zu erhalten und Lehrer Schröder
gelang es, durch gemeinverſtändliche Schilderung der
geologiſchen Verhältniſſe cus der näheren Umgegend die
Aufmerkſamkeit auf ein Gebiet zu lenken, welches im
höchſten Grade geeignet erſcheint, das Jnteriſſe an der
Entſtehung und Bildung der Erdoberfläche unſeres Thü
ringer Lar des im allgemeinen und unſerer nächſten
Nach barſchaft im beſonderen zu erwecken und zu beleben.

Bezüglich des erſten Vortrages iſt hier nur zu erwähnen,
daß er im nächſten Monatsblatte den Leſern unſerer
Zeitung im Druck vorliegen wird hinſichtlich des zweiten
aber iſt lebhaft zu wünſchen, daß ihm andere ſolgen,
welche das Verſtändnis der heimatlichen Geologie, eines
wegen ſeiner großen Schwierigkeit allerdings noch zu
wenig gekannten, aber hochwichtigen und für jedermann
anziehenden Gebietes, auch weiteren Kreiſen vermitteln.
Eine lebhafte Ausſprache und Unterhaltung wurde durch

un läuft es, und hoch oben an und in den

eine vom Lihrer Grö ger vorgelegte Abbildurg

des Grabdenkmals Rudo fs von Schwaben in unſerem
Dome herbeigeführt und die auf dem Ausgrabungsfelde
in Braunsdorf gemachten Funde von Wirtſchaftsgeräten
unſerer Vorfahren fanden aufmerkſame Beachtung Den
Vor tragenden wurde von ſeiten des Vorſitzenden wohl
verdienter Dank ausgeſprochen. Jm Hinbl'cke auf die
Zw cke des Vereins, die Liebe zur Heimat zu
wecken und zu pflegen, gaben wir wiederholt dem
Wunſche Ausdruck, daß ſtch unſere Mirbürger durch rege
Teilnahme an dieſen köſtlichen, belehrender, Herz und
Gemüt er quickenden Darbietungen reichen Genuß ver
ſchaffen.

Generalverſammlung des Neumarkte
Bürgervereins Für ſtädtiſche Jntereſſen.
Die am Donnerstag abend im Etabliſſement „Strand-
ſchlößchen“ abgehaltene GeneralVerſammlung hatte ſich
eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen. Nach der Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Stellmachermeiſter

Selle, wurde die Niederſchriſt der letzten Verſamm-
lung verleſen und genehmigt. Den Kaſſenbericht
erſtattete Kaufmann Purſche. Der Verein hat dem
zufolge ein Vermögen von 22,50 Mk. aufzuweiſen. Die
Vorſtandswahl wurde auf Vorſchlag per Akkla-
mation vorgenommen; ſämtliche Herren wurden wieder
gewählt und alle nahmen die Wahl dankend an. Der
nächſte Punkt der Tagesordnung, Beläſtigung der
Anwohner durch Laſtautomobile, zeitigte eine
ſehr lebhafte Diskuſſion. Von ſämtlichen Rednern wurde
betont und anerkannt, daß die durch das zu ſchnelle Fahren
der Laſt ſowie der Luxus- Automobile hervorgerufenen
Mißſtände, wie Erſchütterungen und das Beſchmutzen der
Häuſer uſw., auf alle Fälle eine Einſchränkung erfahren
müſſen. Es ſoll deshalb an den Magiſtrat eine Petition
gerichtet werden, in der gebeten wird, einmal perſönlich die
vorgebrachten Übelſtände in Augenſchein zu nehmen und
Mittel und Wege zu ſuchen, dieſem unwürdigen Zuſtande
ein Ende zu bereiten, z. B. durch Erlaß einer Verordnung
betr. langſameres Fahren der Automobile oder dergl. So
dann wurden Klagen über das Pflaſter des Neu
marktes und der Nebenſtraßen vorgebracht. Von
der Oberburgſtraße bis zur Leipziger Straße ſei das
Pflaſter in einem ſchlechten Zuſtande, und auch die Neben
ſtraßen, hauptſächlich die Meuſchauer Straße, wo erheb
liche Senkungen durch Ausſchachtungsarbeiten für Kanali
ſation und Gas entſtanden ſind, bedürfen dringend der
Ausbeſſerung. Zum Schluſſe der ſehr anregenden De
batte wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die
Kirche, Meuſchauer- und Werderſtraße in einen beſſeren
Zuſtand zu verſetzen reſp. neu zu pflaſtern. Bei dem letz-
ten Punkt der Tagesordnung „Verſchiedenes“ wurde
allgemein eine mehrmalige tägliche Beſprengung des Neu
markts gefordert; außerdem wurde die Aufſtellung von
mehreren Laternen auf dem Neumarkt reſp. den Neben
ſtraßen befürwortet, da die jetzige Beleuchtung nicht aus
reichend ſei. Ferner ſoll an den Magiſtrat eine Eingabe
gerichtet werden mit dem Erſuchen, in den Amtshäuſern für
Abfluß der Abwäſſer zu ſorgen. Die Anwohner haben

handenen Abflußkancale ſind ſeinergeit ugefüllt reſp. zu
gepflaſtert worden und nun ſei die Kalamität vorhanden
und die Anlieger können zuſehen, wo ſie ihr Waſſer los
werden. Abhilfe ſei hier dringend notwendig. Genau
dieſelben Verhältniſſe herrſchen in der Kirchſtraße. Mit
Dankesworten an die Erſchienenen ſchloß der Vorſitzende
gegen 11 Uhr die Verſammlung.

Tivoli Thegter. „Her Raſtelbinder“
Text von Leon, Muſik von Leha iſt eine ganz eigen
artige Operette und weiſt bei weitem nicht eine ſo
oxtginelle Phyſtognomie euf, wie z B. „Die luſtige
Witwe. Im erſten Akte ganz Operette mit endlos
gusgeſponnenen Szer en und einer auf Schlager und
Effekt ausgehenden harmloſen Luſtigkeit, die ſelbſt bei
noch weniger Zuſammenhang und Getſt ihr Publikum
finden müßte. Und in dem an den Hagren herbei
gezogenen, ganz zweifellos im trübſten Dämmerlicht
geiſtiger Apathie aufs Papier gebrachten Schlußakte
eine Farce recht bedenklicher Art. Ein ſolches Werk
kann daher nur wirken, wenn man ſtch beſonders liebe
voll ſeiner annimmt und ſeine Schwächen und Mängel
mit dem Mantel einer eigenen Perſönlichkeit zu decken
verſteht. Neben der Rolle des Juden Pfefferkorn ver
blaßt alles und es iſt mir daher unverſtändlich, wie die
Direktion dieſe Operette wählen konnte, um die Gäſte
(Frl. Schüller und Herr Saguer-Meineke) zu be
ſchäftigen. Jch meine, da gibt es doch andere Werke,
wo zweti ſolch tüchtige Kräfte, wie wir ſie erſt in der
Aufführung der „Förſterchriſtl“ bewundern konnten,
Gelegenheit finden, ihr Können zu zeigen. Namentlich
Frl. Schüller hatte in der Rolle der Suza und der
Miz verhältnismäßig wenig Gelegenheit, ihre Vor
züge voll zur Geltung zu bringen. Sie machte aber
trotzdem aus ihrer Partie recht viel und war in Mimik,
Darſtellung und Geſang gut. Noch weniger kam Herr
Sauer-Meinecke n Geltung. Den Haupttreffer
erzielte Herr de Val als Jude Pfefferkorn. Mit Ge
ſchick verſtand er es bis in die kleinſte Einzelheit hinein
den Typ der von ihm dargeſtellten Figur zu zeichnen
und gleich köſtlich waren Maske, Haltung und Be
wegungen. Namentlich der „Contre“ mit Frl. Reinau,
die diesmal beſonders gefiel und auch in ihren geſang
lichen Leiſtungen befriedigte, und der jüdiſche Galopp
waren von erſchütternder Wirkung. Gut führten ihre
Rollen Herr Litzek als Janku und Herr Tränkkle als
Miloſch durch. Herr Geyer, eine neue Kraft, ſtattete
den politiſierenden Spießbürger mit viel Witz und
Schlagfertigkeit aus. Auch die übrigen Mitwirkenden
waren mit Erfolg tätig. Kapellmeiſter Walther
verhalf der namentlich im Vorſpiel anſpruchsvollen
Partitur mit temperamentvoller Friſche und Geſchick
lichkeit zu ihrem vollen Rechte. Der Beſuch war
mähßig, die Beifallsfreudigkeit eine ſehr ſtarke. r.

Theater. Morgen, Sonnabend, wird im
Tivoli Der liebe Auguſtin Les Falls,
dreiaktiger Operetten Schlager, noch einmal gegeben.
Die Aufführung gewinnt dadurch an beſonderem Jnter
eſſe, daß die Partie der Prinzeſſin Helene Frl. Steffi
Schüller ſingen und der andere Gaſt, Herr Werner
Sauer Meinecke, den Kammerdiener ſpielen wird.
Herr Schleichardt wird diesmal den „Schumil“ ver
körpern.

wohl Anſchluß an die Waſſerleitung erhalten aber für

Bevrichtigung. Unter Berufung auf S 11 des
Preßgeſetzes erſucht uns Herr Gaſtwirt E. Köke in Kötz
ſchen, unſere Notiz in der letzten Dienstag Nummer, die
von einer Schlägerei in Kötz ſchen berichtete, dahin
richtig zu ſtellen, daß der fragliche Zuſammenſtoß feind
licher Elemente nicht in Kötzſchen, ſondern jenſeits der
Grenze dieſes Ortes, und zwar in Beung ſtattgefunden
hat. Da es ſich hierbei um Körperverletzungen durch
Meſſerſtiche handelt, dürfte der wahre Tatbeſtand wahr
ſcheinlich noch in öffentlicher Gerichtsverhandlung feſt
geſtellt werden.
Herr Köke Recht hat.

Zur Freiballonwettfahrt in Merſeburg.

Der Automobilklub Sachſen Anhalt wird,
wie wir Zeitungsnachrichten entnehmen, eine Klub
fahrt zu dem am Sonnabend hier ſtattfindenden Frei
ballonwettbewerb unternehmen. Der Reinertrag für die
Veranſtaltung ſoll bekanntlich dem Fonds für die Anlage
des Flugſtützpunktes im Regierungsbezirk Merſeburg
dienen. Derartige Flugſtützpunkte geben den Fliegern
Gelegenheit, auf gefahrloſem Gelände zu landen und den
Flugapparat vor Witterungsunbilden in einem Schuppen
zu ſchützen. Gleichzeitig ſollen die Schuppen Werkſtatt,
Unterkunfts- und Benzinlagerungsräume enthalten.
Während der Freiballon bei tüchtiger Führung faſt überall
micht unſchwer geeignetes Landungsgelände finden kann,
ſind für lenkbare Luftſchiffe Luftſchiffhäfen und für die
Flugzeuge Flottenſtützpunkte von großem Wert. Die beſte
Schule für den Flugzeugführer iſt bekanntlich der Frei
ballon, der nicht nur Gelegenheit zum vielleicht ſchönſten
Sport, den es überhaupt gibt, verſchafft, ſondern auch vor
allem für wiſſenſchaftliche Zwecke unentbehrlich iſt. Die
größte Höhe, die in Deutſchland bei wiſſenſchaftlichen Fahr
ken von einem bemannten Ballon bisher erreicht iſt, be
trägt 10 800 Meter bei 80 Grad Kälte. Von den in Mer
ſeburg aufſteigenden Ballonen werden noch einige Einzel
heiten intereſſieren. Ballon „Thüringen“ und „Nord
hauſen“ gehören dem Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für
Luftſchiffahrt, Ballon „Magdeburg“ dem Magdeburger
und Ballon „Erfurt“ dem Erfurter Verein für Luftſchiff
fahrt. Die Freiballone der Deutſchen Luftfahrvereine

ſtehen bekanntlich im Kriegsfalle dem Kriegsminiſterium
zur Verfügung, ſie werden dafür im Frieden durch Eil
frachtbeförderung, Frachtermäßigung uſw. wie Militär
ballone behandelt. Die obengenannten Ballone, die jeder
etwa 100 Fahrten hinter ſich haben, ſind aus gummiertem
Diagonal-Baumwollſtoff hergeſtellt; der Stoff iſt zum
Schutz gegen die ſchädlichen Einflüſſe der Sonnenſtrahlen
gelb gefärbt. Für die Wettfahrt am Sonnabend iſt die

Verteilung der Ballone an die Führer, ſowie die Reihen
folge des Aufſtieges verloſt. Dieſe Maßnahme iſt ge

troffen, weil z. B. der zuletzt aufſteigende Ballon durch die
Füllung mit abgekühlterem, der Sonne nicht mehr ſo ſtark
ausgeſetztem Gas, im Vorteil gegen die übrigen iſt. Ballon
„Nordhauſen“ hat eine Reihe hochintereſſanter Fahrten
über die verſchiedenſten Gegenden unſeres Vaterlandes
hinter ſich. Seine längſte Fahrt legte er von Dresden bis
nach Serbien unter Führung des Hauptmanns von Oidt
mann, der 1911 mit dem gleichen Ballon leider tödlich

Die Ballone Erfurt Thüringen und Magdeburgſtehen „Nordhauſen“ an ereignisreichen Fahrten nicht Kach.
„Erfurt“ wurde u. a. vor einiger Zeit bei einer wiſſen
ſchaftlichen Höhenfahrt von Bitterfeld aus mit einer Ge
ſchwindigkeit von 100 Km. in der Stunde tief nach Ruß-
land verſchlagen, von wo die Jnſaſſen erſt nach einem un
freiwilligen fünftägigen Aufenthalt zurückkehren konnten.

Wie wir eben im letzten Augenblick vor dem Druck er
fahren, iſt Ballon „Magdeburg“ einem Telegramm
zufolge bei einer Landung in Holland nicht frei
gegeben worden. Es wird daher der Verſuch gemacht
werden, ſchleunigſt einen anderen Ballon als Erſatz zu
beſchaffen. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß auf dem

für Sißgelegenheit Sorge getragen wird. Rauchen iſt
verboten. Bei eintretender ungünſtiger Witterung wird
die Wettfahrt auf einen der nächſten Tage verſchoben
Die gelöſten Eintrittsbillets behalten ihre Gültigkeit.

S Knapenbdorf, 20. Junt. Auf hieſtgem Kirſch
berge wird morgen, Sonnakend, gegen Abend ein
Sonnenwend feuer au flammen, das die beiden
Merſeburger Wankervogelgruppen anzünden werden

8 Dörſtewitz, 20. Juni. En eigenartiges
Mißgeſcheck betraf kürzlich das Geſchirr eines Land
wirtes aus Sande Corbetha, das ſich auf der Fahrt nach
Lauchſtedt befand, um Dachſpäne zu holen. Auf offener
Straße hinter unſerm Orte fing der Oberteil des Wagens,

eus Korbgeflecht beſtehend, plötzlich an lichterloh zu
brennen. Der Knecht konnte ſich und die Pferde in
Sicherheit bringen, der obere Wagen jedoch verbrannte.
Uber die Entſtehung des Brandes iſt bis j t noch keine
Klarheit geſchaffen, da ſich nur etwas Futterheu auf dem
Wegen beſand nebſt einigen Pferdedecken.

S Z36ſchen, 29. Juni. Wie verlautet, ſindet am
Sonntag nachmittag 5 Uhr hierſelbſt eine Vor
führung von Jugendſpielen, ausgeführt von
Schülern des Merſeburger Lihrerſeminars, ſtatt. Dieſe
dankenswerte Veranſtaltung ſoll inſonderheit bei unſerer
ländlichen Jugend wieder Freude und Gefallen am frohen
Ballſpiel erwecken. Es iſt mit herzlicher Freude zu be
grüßen, daß man ſich allmählich auch unſerer ländlichen
Jugend anzunehmen begtnnt, Bisher war ſich dieſe faſt
ausnahmslos an Sonntagen ſelbſt überleſſen. Die
wenigen kirchlich geleiteten Jugendvereine haben kaum
merklichen Einfluß auf die jar gen Leute ausüben

halbjahres Zuſammenkünfte ſtattfinden. Man will
nun verſuchen, die ſpielfrohe Jugend in den einzel-
nen Gemeinden in Spielgruppen zu ſammeln und
das friſche, frohe Jugendſpiel zu pflegen. Es iſt zu er
warten, daß ſich eine Anzahl geeigneter Männer, gleich
viel welchen Berufes und Standes, finden werden, die
ihre Kraft in den Dienſt der gewiß guten Sache ſtellen
wollen. Soll unſere Jugend wieder voll geſunden, ſo

Bis dahin müſſen wir annehmen, daß

S 7000 Melker führte

Füllplatze Erfriſchungen uſw. feilgeboten werden, wobei

könren, zumal, wenn nur während des Winter 7
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ſernWange das Ergebnis ſt in Menge und Glte ein recht

muß mehr wie bisher für ſie getan werden. Bieten wir
den Männern, die ſich unſerer ländlichen Jugend an
nehmen möchten, nur die Hand, helfen wir ihnen treulich

mit, geeignete Spielplätze zu ſchaffen und mancherlei
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen und es ſoll ſchon
bald beſſer werden und fröhlich vorwärts gehen. V.

8 Lützen, 19. Juni. Das diesjährige Schützen
feſt findet vom 22. bis 29. Juni ſtatt. Unſere Stadt
rüſtet ſich zum 400 jährigen Jubiläum der
Weihe der Stadtkirche. Es ſind Kommiſſtonen
gebildet worden, welche die verſchiedenen Vorarbeiten
zum Feſte übernommen haben. Eine beträchtliche Zahl
geborener Lützener, die j t auswärts wohnen, haben
bereits ihr Erſcheinen zu dieſer Feier in Ausſicht geſtellt.

Mücheln und Umgebung.
20. Juni.

Das diesjährige AushebungsgeſchäftSfindet im Kreiſe Querfurt wie folgt ſtatt am
7. Juli in der Sektkellerei in Freyburg a. U, am
8. Juli in dem Schützenhauſe in Mücheln, am 9. und
16. Jult in dem Schützenhauſe in Thaldorf. Die
Ortsbehörden des Kreiſes haben die ihnen zugehenden
Geſtellungsbefehle den betreffenden Militärpflichtigen
ſofort auszuhändigen und letztere noch beſonders darauf
hinzuweiſen, daß ſie denſelben pünktlich Folge zu leiſten
haben. Alle beim diesjährigen Muſterungsgeſchäfte
als unbegründet zurückgewieſenen, ſowie alle im dritten
Milittärpflichtjahre als begründet anerkannten und die
infolge der Beſtimmung der betr. Militärpflichtigen
zum Landſturm oder zur Erſatzreſerve als erledigt an
geſehenen Reklamationen unterliegen der nochmaligen
Prüfung und Entſcheidung der Ober Erſatz Kommiſſion.
Es müſſen deshalb die Angebörigen, auf deren Er
werbs und Unterſtützungsunfähigkeit die Reklama
onen geſtützt ſind, im Aushebungstermine mit an
weſend ſein. Reklamgtionen, zu denen die Veran
laſſung erſt nach dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten
iſt, ſind nach dem vorgeſchriebenen Formulare und zwar
ebenfalls in doppelter Ausfertigung bis zum 25. Juni
d. Js. an den Landrat einzureichen. Die Mannſch gften
haben mit reingewaſchenem Körper und reinlicher
Leibwäſche zu erſcheinen. Zum Aushebungsgeſchäfte
haben zu erſcheinen: pp. Dienstag den 8. Juli d. Js. zu

cheln im Schützenhauſe, vormittags 9 Uhr. die
Pilitärpflichtigen aus: Bedra nebſt Gut, Braunsdorſ,
Cämmeritz Cruwpa nebſt Gut, Eptingen nebſt Gut,
Gehüſte, Geißelröhlitz nebſt Gut, Gräfendorf, Lützken
dorf, Möckerling, Mücheln, Neumark, Petzkendorf, St.
Micheln, St. Ulrich nebſt Gut, Schmirma, Schnellroda,
Schortau, Stöbnitz nebſt Gut, Wenden, Wernsdorf,
Zöbigker nebſt Gut, Zorbau und Zützſchdorf.

8. Von der Unſtrut, 20. Junt. Auf den

gutes. Jnfolge der anhaltenden Dürre macht ſich ein
maſſenhaftes Abfallen des Hartobſtes bemerkbar
und der Kirſchenanhang leidet ſtark dadurch, daß dieſe
Früchte die Notreife bekommen und möglichſt ſchnell
gepflückt werden müſſen. Infolgedeſſen war das Angebot
von Ki ſchen auf den Märkten der Großſtädte ſo reichlich
daß die Preiſe für Schwarzlirſchen auf 30 bis 35, die der
weißen guf 20 bis 25 Mark für 50 Kilogramm zurück
gingen. Erdbeeren, mit denen die Märkte ebenfalls reich
beſchickt waren, wurden mit 40 bis 50 Mark vezahlt.
Auch für die jungen Gemüſe iſt die Trockenheit von
großem Nachteil, da ſte im Wachstum zurückbletben.
Kohlrabiköpfe ſind zum großen Teil ſchon gepletzt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
20. Juni 1818. Die herrſchenden Stimmungen

der i vor hundert Jahren ſpiegeln ſich am beſten
wieder in den Briefen damgaliger Zeit. So ſchreibt an

den Eindruck des Waffenſtillſtandes auf Berlin „Kurz
nach der Kunde vom Waffenſtillſtand hier angelangt,
konnte ich von deren Wirkung auf alle Gemüter urteilen.
Ich vermag Jhnen nicht die Niedergeſchlagenheit und die
Trauer zu malen, welche auf allen Geſichtern lag. Krieger,
Kauflente, Bürger, Frauen ſelbſt, alles war empört bei
dem Gedanken an einen nahen Frieden, der nicht die Frei
heit Deutſchlands zur Folge hätte. Jn einem Briefe
Scharnhorſts vom gleichen Tage heißt es. Jch will
nichts von der ganzen Welt was mir wert iſt, gibt ſte
mir ohnehin nicht, könnte ich das Ganze kommandieren,
ſo wäre mir daran viel gelegen, ich halte mich in aller
Vergleichung gang dazu fähig. Da ich das aber nicht
kann, ſo iſt mir alles gleich; in der Schlacht ſfinde ich
ohnehin bald einen Platz. An Diſtinktionen iſt mir nichts
gelegen; da ich die nicht erhalte, welche ich verdiene, ſo iſt
mir jede andere eine Beleidigung, und ich würde mich
verachten, wenn ich anders dächte. Alle ſieben Orden und
mein Leben gäbe ich für das Kommando eines Tages.

Cletterwarte-
V. W. am 21. Juni: Ziemlich heiter, meiſt trocken,

Nacht etwas kühler, Tag warm. 22 Junt: Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, warm, ſtarke Gewitterneigung.

Citeratur, Runst und Clissenschaft
Ein Serum gegen Keuchhuſten.

Der Direktor des Paſteurſchen Jnſtituts in Paris,
Rourx, teilte in der Sitzung der Akademie der Wiſſen
ſchaften am Montag mit, daß es dem Leiter des
Paſteurſchen Inſtituts in Tunis, Nleolle, und ſeinem
Aſſiſtenten Conor gelungen ſei, mittels Keuchhuſten
bazillen ein Serum herzuſtelley, mit dem in einer
großen Anzahl von Fällen eine ſchnellere Heilung von
Keuchhuſten erzielt worden ſei.

dieſem Tage Fürſt Anton Radziwill an Stein über

Vermischtes.
(Den Sohn erſtochen.) Jn der Gerberſtraße in

Bochum hat in der Nacht der Arbeiter Ludwig
Raphael ſeinen Sohn, den 25 Jahre alten Karl
Raphael, erſtochen. Ein 12 jähriger Bruder des Ge
köteten, der Frieden ſtiften wollte, wurde am Arme
durch einen Meſſerſtich erheblich verletzt und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Erſtochene hatte
von ſeinem Vater Geld verlangt, das aber verweigert
wurde. Darüber war es zu Streitigkeiten gekommen,
in deren Verlauf der Vater ein Meſſer zog und es dem
Sohn ins Herz ſtieß. Der Vater wurde noch in der
Nacht verhaſtet.

Enthüllungenauseinem, Kinderheim“)über Kindermißhandlungen und Kautionsſchwinde
leien, die in einem Kinderheim vorgekommen ſein ſollen,
hat die Hermsdorfer, Polize behörde eine ein
gehende Unterſuchung eingeleitet. Der Jnhaber des
Heims, ein angeblicher Prediger Krampen, iſt
ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Vor einiger
Zeit eröffnete K. der einer religtöſen Sekte angehört,
in dem Hauſe Roonſtraße 19 ein Kinderheim, daß er
„Bethesda nannte. Es wurden darin Knaben und
Mädchen bis zu ſechzehn Jahren aufgenommen. Die
Eltern oder Verwandten der Kinder mußten als Ein
trittsgeld 200 M, entrichten. Eine ganze Reihe der An
gehörigen erhielten die Kinder ſchon nach wenigen
Wochen Ztrück. Nach den Angaben der Eltern befanden
ſich die Kleinen in einem geradezu bejammernswerten
Zuſtand. Infolgedeſſen wurden bei der Behörde ort
geſetzt Anzeigen wegen Mißhandlung gegen den Vor
ſteher von „Bethesda eingereicht. Es ſtellte ſich nun
heraus, daß das Heim polizeilich gar nicht angemeldet war. Auch wurde ermittelt, daß ſich durch
den angeblichen Prediger eine ganze Anzahl junger
Leute, die bei K. als Buchhalter, Hausdiener uſw. enga
giert waren, geſchädigt fühlten. Sie mußten Kautions.
ſummen in Höhe von 100 bis zu 500 M. zahlen wobei
hnen alles mögliche verſprochen wurde. Beſchäftigung

erhielten ſie jedoch nicht. Viele der Geſchädigten er
ſtatteten daher bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige
wegen Betrugs gegen den Vorſteher des Kinderheims.
Als die Anzeigen immer häufiger wurden zog es K.
vor, die Flucht zu ergreifen. Die Polizei fand in
dem Heim noch ein kleines Mädchen vor. Es wurde
vom Kreisarzt unterſucht, ob Mißhandlungen am
Körper wahrzunehmen ſeien, doch konnte man an dieſem
Kinde nichts entdecken. Die Ermittelungen der Polizei
ſind noch lange nicht beendet. Uber den Verbleib des
re en Predigers konnte bisher nichts ermittelt
werden.*(Feuer im Marinearſenal von Neapel.)
Aus Neapel wird berichtet: Jn der Nacht um 8 Uhr
brach wahrſcheinlich infolge Kurzſchluſſes, in zwei
Schuppen der Firma Pattiſon auf dem Terrain des
Marinearſenals ein Brand aus. Die Schuppen dienen
der Repargtur von Torpedobooten und enthielten Bau
material, Benzin und Ol. Das Feuer ſprang auf, eine
dritte, dem Staate gehörige Werkſtätte über. Eine

ohne äule, loderte zum Himmel und lockte

von Aoſta waren erſchtenen. Den vereinigten An
ſtrengungen der Feuerwehren und der Beſatzungen der
Schiffe und des Militärs gelang es um 6 Uhr früh,
des Feuers Herr zu werden. Auch die deutſchenKriegsſchiffe Göben und Straßburg halfen.
Sie ließen ihre Scheinwerfer ſpielen und ſandten mehrre
Kompangien an Land zu den Löſcharbeiten. Zehn
Feuerwehrleute wurden verletzt.

(Der Empfang des „Jmperator“ in New
York Tauſende von Menſchen hatten am Donnersteg
auf den Wolkenkratern und anderen Punkten in der
Nähe des New Yorker Hafens dem Einlaufen des „Jn
perator beigewohnt. Die Spitzen der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden gingen zur Begrüßung an Bord
und äußerten ſich üher die Einrichtung und Manövrier
fähigkeit des Rieſenſchiffes ſehr anerkennend.

(GroßerWaldbrandin Tirol.) Jnnsbruck,
19. Jun. Bei Taiſten im Puſtertal wütet ſeit geſtern
nachmittag ein großer Waldbrand, welcher bei der
herrſchenden Dürre und dem ſtarken Wind ungeheure
Ausdehnung gewinnt. Am Brandplatze arbeiten
neben allen Feuerwehren der Umgebung die Militär
mannſchaſten der Garn ſonen Welsberg, Niederdorf
und Brune. Das Feuer iſt bei der exponierten Lage
ſehr ſchwer zu bekämpfen Der Brand entſtand
wahrſcheinlich durch Unvorſichtigkeit der Holzarbeiter.

(Die Unwetterverheerungen in Frank
reich) Neue ſchwere Unwetter haben große Teile
Oſtfrankreichs verheert. Das Dorf Macot im
Departement. Savoyen iſt von einem plötzlich ange
ſchwollenen Gleßbache teilweiſe zerſtört worden. Sinne
Bahnwärtersfrau iſt ertrunken. Der Schaden wird
auf 600000 Franken geſchätzt. Mehrere Dörfer im
Departement Murthe et Moſelle wurden durch Hagel
ſchlag ſchwer geſchadigt. Man ſchätzt den Schaden auf
400000. Franken.

(Stiſftung für die Hannoverſchen ſtädti-
ſchen Arbeiter Zam Beſten der ſtädtiſchen Ar
beiter haben die ſtädtiſchen Kollegien in Hannover aus
Anlaß der Rathauseinweihung eine Summe von 60000
Mark ausgeſest, aus der die ſtädttſche Arbeiterſchaft
eine allgemeine Lohnerhsbung erhalten ſoll.
Ferner ſind für einen Unterſtützungsfonds für die
ſtädtiſchen Arbe ter 15000 Mark ausgeworfen.

(Der Panzerkreuzer „DerfflingerHamburg, 19. Juni. Der heutige Verſuch den Pan
zerkreuzer „Derfflinger“ zu Waſſer zu bringen,ſcheiterte Das Schiff rührte ſich nicht von der Stelle.

(Schweres Eiſenbahnunglück in Kalifor-
nien) Bei einem Eiſenbahnzuſammenſtoß bei
Valleto (Kalifornien) auf der Strecke dor Napa Valle'o
Transportation Company wurden 10 Perſonen ge
tötet und 35 verletzt.

(Die Störungen engliſcher Pferderennen
durch Sufſfragetten) dauern fort. Nachdem bei
einem derartigen Verſuch ſchon die Suffragetter führerin
Dawidſon zu Tode gekommen ſt, ſtürzte ſich am
Donnerstag ein offenbar von den Frauenrechtlerinnen
geworbener Mann im Rennen um den Goldpokal in
Ascot vor das führende Pferd und büßte bei dieſem
tkollkühnen Unternehmen gleichfalls das Leben ein.

Auch die Militär und Zivilbebör den ſowie der Herzog

Ein Londoner Telegramm berichtet darüber Jn An
weſenheit des Königspagares wurde das mit
70000 Mark ausgeſtattete Goldpokalrennen, eine der
Hauptkonkurrenzen des Ascotineetings, von acht
Pferden veſtritten. Als das Jeld den Einlauf er
reichte, warf ſich ein Zuſchauer mit einer Suffragetten
fahne den Pferden in den Weg und ergriff die Zügel
von Mr. Bellmonts Tracery. Pferd und Reiter
kamen dabei zu Fall und der Angreifer wurde zur
Seite geſchleudert und auf der Stelle getötet. Bei
der Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkekt wurde der Tote
als ein männlicher Anhänger der Suffragettenbewegung
erkannt.

(Selbſtmord einer Gräfin Jn Mün-chen. hat ſich die 3ljährige Freifrau Alice Laurenche
Swaine geborene Gräfin Rougemont, die Gattin des Frei-
herrn Alexander von Swaine, in ihrer Wohnung aus bis
jetzt noch unbekannten Gründen erſchoſſen.

(Hie Winterſportſtation Leilban de
eingeäſchert.) Die Winterſportſtation Keilbaude,
oberhalb von Hohenelbe im Rieſengebirge, iſt in der Nacht
zum Mittwoch vollſtändig abgebrannt.

(88 Perſonen an Trichinoſe erkrankt
Aus Lodz meldet der Draht: Jn Hychlin ſind 38 Per
ſonen an Trichinoſe erkrankt. Fünf Perſonen ſind
geſorben.
e Arbeit durch Grubengaſe vergel. Aus Potenburg g. Fulda wird gemeldet

Auf dem Kaliſchacht Heeringen ſind z w ei Arbeiter in
folge Grubengasvergiftung töd lich verunglückt.
Einer der Verunglückten hatte erſt dieſer Tage geheiratet
Da Erdbeben auf dem Balkan.) JnTirnowo ſind durch das Erdbeben das Spital, der Bahn

hof, die Kaſerne, das Knaben- und Mädchengymnaſium,
das Präfekturgebäude, ſowie ſechs Kirchen mehr oder
weniger zerſtört. Drei Kirchen liegen in Trümmern.
Einundzwanzig Leichen und 127 Verlebte
wurden aus dem Schutt gezogen. Jn GernaOrehevitza

Trzebinia ein Schnellzug

Reiſende ein ch wer
Bei

kamen mit leichter en Verletzungen davon.

i abgebrannt.) Aus
gebäude niedergebrannt.

Ein umfangreicher Fahrkartenſchwin-del), dem der preußiſche Etſenbahnfiskus ſchon lange auf
die Spur zu kommen ſuchte, wurde in Hagen (Weſtf.)
entdeckt. Ein Bahnbeamter, ein Wirt, ein Architekt und

J e e g3 z e 13 g.i en D. nängnis eingeliefert worden weikere Verhaftungen
bevor. Der Bahnbeamte hat auf dem Truppenübungs-
platz Sennelager bei Paderborn von den an kommenden
Offizieren im Laufe der Zeit mehrere hundert geſchrie-
bener Fahrkarten zurückbehalten und ſie an den Wirt
weitergegeben. Die Schwindlergeſellſchaft bereiſte nun
mit dieſen Karten gang Deutſchland. Mit einer echten
Bahnſteigkarte verſehen, gelangten die Betrüger von
Hagen aus in den Zug und verließen ihn kurz vor dem auf
der Karte angegebenen Ziele. Auch mit nor noch nicht bennßken Fahrkarten, die beſchrieben Und wieder ausradiert
waren, arbeiteten die Schwindler.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 20. Juni. Die Königin iſt von einem

Prinzen glücklich entbunden worden.
Negpel, 20. Jun. Der Herzog von Aoſta hat

den Beſatzungen der „Goeben“ und der „Straßburg“
für die Selbſtoerleugnung und den Mut, den ſte beim
Brande des Arſenals bewieſen haben, ſeine lebhafte
Anerkennung ausgeſprochen.

Berlin, 20. Juni. Die Budgetkommiſſion
des Reichstages hat heute in erſter Leſung die Reichs
vermögenszuwachsſteuer erledigt.

Sſchechenſkandal.
Wirn, 20. Juni. Abgeordnetenhaus Der Bericht

erſtatter zum Budgelproviſorium, Dr. Stein wender, er
krärte geſtern, wenn einzelr e Fraktionen nicht nur gegen
das Bäündnis mit dem Deutſchen Reiche, ſon
dern gegen den Dreibund überhaupt ſind, ſo ſei zum
Glück der Dreibund ſowie das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche nicht abhängig von der Zuſtim
mung einzelner Parteien im Parlament, ſondern
beruhe auf der Einſicht, Kraft und Geltung der hohen
Verbündeten, und daher bleibe der Glück wun ch
Oſterreichs an den deutſchen Kaiſer beſtehen,
ob im Parlament etwas dagegen geredet werde oder nicht.
Dieſe Worte entſeſſelten ſtürmiſche Proteſtrufe
bei den Tſchechen und einzelnen Mitgliedern der Rechten.
Der Lärm dauerte etwa eine Viertelſtunde

Ein wahnſinniger Revolverheld in der Schule
Bremen, 20. Juni. Wie „Bösmanns Telegraphs

ſches Bureau meldet, hat heute vormittag hier in dex
katholiſchen Marienſchule ein anſcheinend geiſtes
geſtörter Mann auf den Lehrer und die Kin
der zahlreiche Schüſſe abgefenert und ſchweres
Unheil angerichtet. Als Täter wurde der Kandidat des
höheren Lehramtes Schm itt aus Sülze Hannover) ver
haſtet. Von den Schulkindern ſind zwei tot, ſechs
darunter zwei Schwerverletzke, mußten in das
Diakoniſſenhaus geſchafft werden. Der Lehrer erhielt
einen ſchweren Schuß in den Unterleib. Der Täter hatte
ſechs Revolver mit zahlreichen Patronen bei ſich. Bislang
hat er noch nichts über ſeine ſchwere Bluttat geäußert.



Heffentliche Hltzung der
Stadtverord.- Verſammlung

Monte den 23. Juni 1913 abends
Uhr im Kreishauſe.

Tagesordnung:
1. Entl iſtung der Rechnung von

der Verwaltung der Turn
hallen-BauKaſſe.

2. Desgl. der Kaſſe der Haus
haltungsſchule für 1911.

3. Erwerbung von Gelände in
der Teichſtraße zwecks Straßen
verbreiterung u. Bewilligung
der erforderlichen Mittel

4. Bewilligung von Mehraus-
aben bei der Kaſſe der Für

orgeſtelle für Lungenkcranke.
5. Abbruch von Schuppen in der

glten Gasanſtalt.
6. Eintragen einer Dienſtbarkeit

in das Grundbuch.
7. Bew lligung von Mitteln zur

Ausſtattung mit Möbeln für
die zur Jugendpflege be
ſtimmten Räume.

8. Verpachtung der Klee- und
Grasnutzung in der Obſtplan
tage hinter dem Exerzierplatze.

9. Verkauf von Gelände an die
Landes-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen Andalt.

10. Uebereinkommen mit den Land
kraftwerken A. G. in Kulkwitz.

Geheime Sitzung.
Merſeburg, den 19. Juni 1913

Der Stadtverordneten Vorſteher.
J. V.: Teichmann.

M

hbet-Nhrige ſorenfr lanne

r

Bei günstsger Witterung

S am Sonnabend den 21. Juni gegen 9 Uhr abends
erste

Freſhallon-Wettfahrt
in Mersehurg a. S. Von Balonfälplatz des gtädt. Gavwerles aus.

Es starten 4 Ballone; die Fällung beginnt um 4& Ubr nachmittsgs.

Der Reinertrag der Veraustaltung (Zutritt zum Füllplatz, Programm-, Blumen- und Post-
Karten -Verkauf) ist zur Errichtuog eines

Flugstützpunktes im Reg Bez. Mersehurg hbestimmkt.
Von 7 bis 9 Ubr aberds Konzert von der Kapelle des Mansfeld,
Feld- Art. Regts Nr. 75 unter Leitung des Masikmeisters Steuer.

Eintritts Karten: 20 Pf) am Eingang
zum PFüllplatz für 50 P Militär und Schulen

Mädchen u. Frauen mit dünnem,
hrüchigem oder ſchwachem Haar,
deren Sehnſucht prächttges,

volles und üppiges

aar
iſt, ſei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege d. Hagres
empfohlen: Wöchentlich 1 maliges
Waſchen des Haares mit Zuckers
kombiniert. Kränter- Fhampoon
Paket 20 Pf.), daneben regel-
e kräftiges Einreiben des
Hagrbodens mit Zucker s Orig.Kränter- Haarwaſſer (Fl. 125 u.

2.50 M.) und Zucker s eKräuter Haarnährfett (Doſe
50 Pf.). Großartige Wirkungvon Tauſenden veſtätigt. Echt bei
Rich. Kupper. Drogerie.

Ausführung aller
Maureratbeiten

ſowie aller in mein Fach ſchlag.
Hauusreparaturarheiten

werden fachgemäß, prompt und
billigſt ausgeführt.

Grabeinfaſſungen
in all. Größen u. Formen billigſt.

Guſtav Horn jr.,
Schmale Straße 9.

zum Gaswerk

Sekanntmachung.
Leider kommt es immer wieder

vor, daß Reſte von Nahrungs
und Genußmitteln aller Art, wie
Wurſtſchalen, Semmel u. Brot
reſte und z Z. namentlich Ohſt
abfälle. Kirſchen, Erdbeeren,
Stachelbeeren und dergl., auf die
Straßen geworfen werden und
dadurch das dieſelben benutzende
Publikum auf das ärgſte ge
fährdet. Jndem wir darauf auf
merkſam machen, daß der Be
treffende verantwortlich iſt für
das durch ſeine leichtfertige Hand
lungsweiſe etwa entſtehende Un
glück, erſuchen wir das Publikum,
nicht nur ſelbſt nichts auf die
Straße zu werfen, ſondern auch
das ſeiner Fürſorge unterſtehende

erſongl und die Kinder auf das
efährliche und Strafbare dieſes

Herumwerfens ſolcher Reſte ener
giſch hinzuweiſen

Merſeburg, den 18. Juni 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekangatmgchang.
Durch den Genuß unreifen Obſtes,

namentlich auch von Birnen und
Aepfeln in rohemZuſtande, werden
alljährlich zahlreiche, langwiert e
und beſonders bei Kindern ſehr
gefährliche Erkrankungen herbei-
geführt. Das Publikum wird vor
dem Genuß des vor der natür
lichen Reife gepflück en Obſtes in
ungekochtem Zuſtande hierdurch
dringend gewarnt. Ebenſo wird
vor dem Hinunterſchlucken von
Kirſch uns Pflaumenkernen und
vor dem Waſſertrinken nach dem
Genuß von Obſt aller Art ge
warnt.

Merſeburg, den 18. Juni 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Zimmer

Tiſchler, Inſtallations- und Deko
ratenrArberten für die Cinrichtung
von Klaſſenräumen er. im Lyzeum
ſoll an leiſtungsfähige Unter
nehmer vergeben werden.

Die Verdingungs-Unterlagen
und Zeichnungen liegen im
Bau Bureau der unterzeichneten
Deputation zur Einſicht aus
und können daſelbſt gegen Zah
lung von 0,50 Mk bezw. 0 75 Mk
für jedes Los entnommen werden.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind

verſchloſſen, mit entſorechender
Aufſchrift verſehen bis zum
Donnerstag den 26 Juni mittags
12 Uhr der unterzeichneten Bau
depurarion einzureichen, in deren
Sitzunge zimmer zu dieſer Zeit
die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchtenenen
Bewerber bezw deren Bevollmäch
tigten erfolgen wird. Der Zu
ſchlag erfolgt binnen 8 Wochen
Bis dahin bleiben ie Bieter an
ihr Angebot gebunden

Verſpätet eingegangere und
ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Ar gebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 19. Juni 1913.
Die Bau Deputation.

n
Nähmaschinen

Reparaturen führt ſachgemäß
rus H. Vagar, Merſeburg, Markt 3.

I

ſ

Obſt Verachtung.
Creypan ſoll

Sonnabend den 28. Juni
nachm. 2 Uhr

im Gaſthofe verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.
Seyfert.

Hartobſt- Verpachtung
Das Hartobſt hieſiger Ge

meinde ſoll
Mittwoch den 25. Funi

nachm. 4 Uhr
im Gaſthofe öffentlich verpachtet
werden.

Schmirma, den 19. Juni 1918.
Der Gemeindevorſtand

Ladeneinrichtung

mit Warenbeſtand für modernen
Blumenladeniſt, evtl. auch einzeln,
zu verkaufen Markt 33.

Zimmernickelofen,
Hezmalwage, Fahrrad,

Zinkbadewanne
preiswert zu verkaufen Markt 33

Ein Kinderwagen
iſt zu verk. Rot Brütkenrgin 13, II

Gut erhalt. Kinderwagen
billig zu verkaufen Roſentol 6.
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen Roſental 9
Gin Paar Läuſerſchweine

zu verkoufen Neumarkt 78.
Ein Kochherd wird zu kaufen

geſucht. Daſelbſt iſt ein Etagen
sfen und 1 Petroleumkocher billigſt
zu verkaufen. Off. unt. D 100
an die Exped. d. Bl. erb.
kin gehrucht. gut erhaltenes
Damenrad wirck zu auf. geg.
Offerten erbitte unter e G 23
an die Exoed. d. Bl.
Groſze Länferſchweine

zu kaufen geſucht
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Prachtſtück.
Konzert Pianino von Vogel

Sohn in nußb. Renaiſſance
Stil, 1,48 Mr. hoch r. reicher
Schnitzerei, prachto. Flügelton
iſt f. d. ſehr bill. Pr. v. M. 700 zu vk.

U Schwechten Konzert Pianino,
nußb nar M. 650

l Fenrich Pianino, ſchwarz, nur
M. 625,

1Blüthner-Pianino, kreuzſ.
ſchwar, nur M. 675.

Die Jnſtrumente ſind noch wie neu
Sehr ſeltene Gelegenheitskäufe.
Rakenzahl. geſtattet Frankolief

Die Obſtnutung der Gemeinde

5 Sonntag den

28

verhunden mit

Heute Freitag

n
2. guni nachmittag 3 Uhr

auf unſerem Turnplatze vor dem Klauſentor

chauturnen
Konzert der Stadtkapelle.

Alle Freunde der vaterländiſchen deutſchen
Turnſache ſind hiermit dazu eingeladen.

Der Männer- Turnverein.
Turnſtunde der Turnerinnen, Turner
und Jugendturner

Stiftungsfeſt der Orksgruppe Mücheln n. A.
fährt der Verein ſowie die Wruderoereine
Halle, Leipzig. Naumburg, Weißenfels
Erfurt uſw. am Sonnfag den 22 Juni
vormittags mit dem Zuage 8 Ahr 22 in

Mat Formulare
hält vorrätig

Merſeburg, Oelgrube 9.

rſtklaſſige
S Laufdecken, Jahr Gar., 4,60 M.
2 Luſtſchlänche, e rn r
H Fahrräder von 55 Mk. an.
2 Otto Sparmann, Halle a. 5.

H Bei Voreinſendung d. Betrages
S erfolgt Lieferung portofrei.

Zum Kinderfeste
empfehle

Schuhwaren
in ſchwarz und braun in großer
Auswahl u zu mäßigen Preiſen.

Repargtur- Werkſtatt.

empfiehlt billigſt

Schuhwaren

in allen Qualitäten und Preis-
A. Leber Keunarlt 17,

Kechnng formen

in und Bogen hält ſtets
vorräti

Wuchdruckeret T. Rössmer,

z Wer liefert hnen?
Erſtk

Gtto Riecel, Burggtr. II.

Zum Kinderfeſte

Housseline-

Waschstoff-

zu sehr bilgen
Preisen bei

Theodor
Freytag

Rossmarkt,
S einladen

Aben III
Sonntag den

S 22. Juni

Vusſug
nach

Leung.::
Der Vorſtand.

„Strandſchlößchen“

Familien- Abend.
Von abends 9 Uhr ab

Tänzchen
und Preiskegeln.

Der Vorſtand.

Gönlitzsch.
Sonntag den 22, Juni von

nachmittags 3 Uhr an
Burschentanz.
Hierzu laden freundlichſt ein

Die jungen Burſchen.
G Vöhme, Gaſtwirt.

HBiſchdorf.
Sonntag den 22. Juni von

abends 7 Uhr an
Rauchklubs-VBall.
Hierzu laden freundlichſt ein
Der Vorſtand und G Weber.

Bündorf.
Sonntag den 22. Juni von

abends 8 Uhr ab

W Krieger-Ball
des Landwehr Vereins Knapen-
dorf-Bündorf, wozu freundlichſt

Der Vorſtand.
Alb. Conrad, Gaſtw.

Abänderungen zur
Polizeiverorduung betr. den

Verkehr mit Pineralölen
ält vorrätig

Buchdruckerei h. Nößner.
„Warm zu empfehlen iſt zucker's

Patent Medizinal Seife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezial
arzt Dr. W. g St. 50 Pf. (15970 ig
u. 50 Mk. (35 oig, ſtärkſte Form.

d

alle a. d. G.B. öll, Gr. Ulrichſtr. 38/34
Vnchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg.

Dazu ZuckoohCreme (g 50 u. 75 Pf.
2c.). Bei W. Kieslich, N. Rietze und
R. Kupper, Drogerien.

Meters Bestauratlon
Sonnabend ghend Sulzknocher.

Tiefer Keller.
Sonnabend früh

S Wellfleiſch.
Abends:

Brat- und friſche Wurſt.

Parines Bestuurant.
Sonnabend

WellKleisch und ſrische Wurgt.

Sonnabend
W ſt. halbechlacht War

Robert Schrepper, Luiſenſtr-

adiaSonnabend den e. Juni in
t
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Beilage zum „Merſehnrger Correspondent
Tonmnabend den 21. un 1913.

Zweite Beilage

Gerichtsverhandlungen.

Schöſffengericht Merſeburg. Wegen
Bettelns wurde der Klempner Louis S. aus Wettin mit 4
Wochen Haft beſtraft und ſeine Uberweiſung an dieLandes
polizeibehörde ausgeſprochen. Eine Haftſtrafe von 6
Wochen erhielt der Schneider Alexander W. aus Gosla
witz wegen Bettelns und Landſtreichens. Das Plakat
und Reklame-Jnſtitut von Paul F. in Berlin erhielt

eine Strafe von 15 Mk. ev. 3 Tagen Haft, weil es ein
Reklameſchild der Firma Jasmatzi Dresden vom Grund
ſtück des Bahnwärters Näther in Lennewitz an der Bahn
linie Leipzig-Corbetha nach ergangener Aufforderung der
zuſtändigen Behörde nicht entfernt hatte. Der Hoſpitalit
Albert E. in Merſeburg weigerte ſich, am 3. Mai
1913 eine ihm von der zuſtändigen Behörde zugewieſene,
ſeinen Kräften entſprechende Arbeit zu verrichten, weshalb
er wegen Arbeitsſcheu mit 2 Wochen Haft beſtraft wurde;
nach Strafverbüßung ſoll er dem Arbeitshauſe überwieſen
werden. Weil er dem Gemeinde-Vorſteher Lingslebe
aus Keuſchberg auf dem Bahnhofe in Merſeburg öffentlich
beleidigt hatte, wurde der Zahntechniker Wilhelm Sch. in
Keuſchberg mit 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängnis be
ſtraft; auch wurde auf Publikationsbefugnis erkannt.
Jn 2 Sachen wurde der Antrag auf gerichtliche Entſchei
dung vor Eintritt in die Verhandlung zurückgezogen; in
einer Sache wegen Diebſtahls erklärte ſich das Schöffen
gericht für unzuſtändig und beſchloß die Abgabe derſelben

an das Landgericht. el unburg, t Juni. (Schwurge r dWegen Münzverbrechen und Betrug wurde in nichtöffent
licher Sitzung der 31jährige aus Thaldorf gebürtige Schuh
macher und Stanzer Max Winter aus Weißenfels zu
3 J i ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt.

Leipzig, 18. Juni. Am 16. September 1912 hat
der Papierfabrikarbeiter Johann Wallner dem Pavier
maſchinenführer Krauß in Dillweißenſtein bei Pforzheim
beim Wege zur Arbeit aufgelauert und ihn durch Re
volverſchüſſe getötet. Er war deshalb vom Schwurgericht
Karlsruhe zum Tode verurteilt worden. Seine
hiergegen eingelegte Reviſion hat das Reichsgericht heute
atte und ſomit das Todesurteil be
tätigt.

Luftschiffahrt.
Drei Fliegertodesſtürze!

Die letzten Wochen brachten manche Nachricht von
neuen glänzenden Flugleiſtungen, dagegen war er
freulicherweiſe faſt nichts von chweren Unfällen oder

Draht gleich dret Abſtürze innerhäld vor Stun-
den, die drei Menſchenleben gefordert haben und
wahrſcheinlich auch noch ein viertes verlangen werden.
Den Abſturz der beiden Flieger in Johannis-
th al haben wir bereits geſtern gemeldet. Beide waren

Apparat zertrümmert. Faſt zu
leicher Zeit ereigneten ſich in Frankreich zwei Unfalle worüber uns folgende Meldungen vorliegen:

Paris, 10. Junt. Jn Ctamp es iſt geſtern abend
der Flieger Dewever aus einer Höhe von 50 Metern
abgeſtürzt. Er war ſofort tot.

Parts, 19. Juni. Der Fliegerleutnant Perſon
artte geſtern abend in der Nähe vom Hoſpital bei

evers aus einer Höhe von 150 Metern und erlitt
lebensgefährliche Verletzungeén, die einen töd
lichen Ausgang wahrſcheinlich machen.

s

Zwei ZeppelinLuftſchiffe zur Exöffnung der Luftſchiffhalle
in Leipzig.

Durch die Leipziger Luftſchiffhafen und Flugplatz-
Aktiengeſellſchaft iſt die Deutſche Luftſchiffahrts-Aktien
geſellſchaft gebeten worden, zur Eröffnung der Luftſchiff
halle außer dem Luftſchiff Sachſen auch die „Vik
ko rig Luiſe hierher zu ſenden und hat die Delag dieſes
unter Vorausſetzung günſtiger Witterung zu geſagt.
Die Luftſchiffhalle würde ſomit am Tage ihrer Eröffnung
ſofort den Beweis erbringen können, daß ſie zur Aufnahme
zweier Luftſchiffe größten Syſtems eingerichtet iſt.

Jn. Anbetracht dieſes außerordentlichen Ereigniſſes, bei
dem ein beſonders zahlreiches Publikum zu erwarten iſt,
bittet die Aktiengeſellſchaft nochmals ganz nachdrücklich,
den Anordnungen der Polizei und des Aufſichtsperſonals
auf das genaueſte Folge zu leiſten. Eine Haftung von
ſeiten der Aktiengeſellſchaft kann unter keinen Umſtänden
erfolgen, wenn alle Vorſchriften und Anordnungen nicht
auf das genaueſte befolgt werden, da durch das Heran
drängen des Publikums über die Barrieren hinaus an
das Luftſchiff dieſes außerordentlich gefährdet und ſeine
Landung ſogar in Frage geſtellt werden könnte.

Das Rauchen iſt auf dem Flugplatz wegen der großen
Gefahr einer Entzündung von entweichendem Gas ſtreng
verboten. Das Auſſichtsperſonal des Flugplatzes iſt durch
gelbe Armbinde mit der Aufſchrift L. L. J. A. G. gekenn
zeichnet. Das Betreten der abgegrenzten Flugbahn iſt ver
boten. Bei Verſtößen hiergegen behält ſich die Flugplatz
verwaltung ausdrücklich Anzeige wegen Hausfriedens
bruch vor.

Die Luftſchiffhalle ſteht nach der Fahrt Sr. Majeſtät
des Königs in die Stadt dem Publikum zur Beſichtigung
frei. Der durch Ketten abgeſperrte Mittelraum der Luft
ſchiffhalle darf nicht betreten werden, da ſonſt Gefahren
und Schwierigkeiten beim Einbringen der Luftſchiffe be
ſtehen.r Zutritt zur Luftſchiffhalle erfolgt durch die ge
öffneten nördlichen Türen (die Tore müſſen zum Ein
bringen des Luſtſchiffes frei bleiben), für das Verlaſſen
der Halle ſind die ſüdlichen Türen zu benutzen. Bei über
Talef er müſſen die Zugangstüren vorübergehend
eſchloſſen werden.et ausdrücklich darauf hingewieſen, daß Wagen

karten, welche zur Durchfahrt bis zum Platze berechtigen,
bereits in der Stadt gelöſt werden müſſen.

Vermischtes.
(Verſchollene Segler.) Kiel, 17. Juni. Am

7. Mai unternahmen, wie ſeinerzeit gemeldet, drei
Studenten der Medizin eine große Segektour
von der ſie noch nicht zurückgekehrt ſind. Heute iſt ein
Segler aus Königsberg mit dem Boot der drei
Studenten im Schlepptau hier eingetroffen. Der Segler
hatte das Boot auf See treibend gefunden. Jm Segel
boot befand ſich das Tagebuch, das bis zum 10. Mai
reicht und ſchwere Stürme verzeichnet. Es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß die drei jungen Leute
im Sturm umgekommen ſind.

Eine Exploſion), bei der ein Kind den Tod
fand. ereignete ſich Dienstag vormittag auf dem Hofe
des Grundſtücks Müllerſtraße 81 in der Kohlengnzünder
fabrik von W. Jſrael Co. in Berlin. Während es
allen Arbeitern und Arbeiterinnen ſowie einem kleinen
Knaben, der ſich in der Fabrik befand, gelang, das Freie
z gewinnen, ehe ſie von den Flammen erreicht wurden,

lieb die drei Jahre alte Lotte Wolf in dem gefährdeten
Raume zurück. Es gelang der auf die Meldung Mittel
feuer herbeigeeilten Feuerwehr bald, das Kind aus der
Fabrik herauszuholen, doch hatte es ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß es daran verſtarb.

Gon einem Heiratsſchwindler betrogen,)
Ein junges Mädchen in Berlin lernte vor einiger Zeit
einen angeblichen Klempner Fritz Mühling kennen, der
ihr die Ehe verſprach. Sie ließ ſich überreden, ſchon
vorher zu ihm in die neue Wohnung in der Koppenſtraße
zu ziehen und vertraute ihm nicht nur ihre E. ſparniſſe
von 500 M. ſondern auch ihre ganze Ausſteuer an. Als
die beglückte Braut am Abend vor dem Tage, der zum
Gang nach dem Standesamt beſtimmt war, von der
Arbeit heimkehrte, war der Bräutigam mit ihren Er
ſparniſſen und mit allem, was ſie ſonſt noch mitgebracht
batte, verſchwunden. Als dem betrogenen Mädchen das
Verbrecheralbum vorgelegt wurde, erkannte es den
Schwindler in einem alten Betrüger wieder, der erſt
kürzlich das Gefängnis verlaſſen hat.(Die Hilntrge ung Sternickels und ſeiner
beiden Genoſſen), die zum Tode verurteilt wurden,
wird Ende dieſes Monats in Frankfurt a. d. Oder er
folgen. Von der Verteidigung wurde beabſichtigt, ein
Gnadengeſuch für die beiden jungen Verbrecher Schlie
wentz und Kerſten beim Kaiſer einzurechen. Man fragte
deshalb bei der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt a. d. O.
an, ob ſie ein ſolches Gnadengeſuch unterſtützen würde.
wir pre aunmwaltſchaſt hat aber die Unterſtützung ab
gelehnt.

Beim Liebesmahl tätlich angegriffen.)
Der „Berl. Lok. Anz. meldet aus Königsberg i. Pr.:
Der Oberleutnant Trenck von den Wrangel-Küraſſieren,
deſſen Unterbringung in ein Krankenhaus gemeldet

beim Liebesmahl a ch angegriffen und ſchwerverletzt. Trenck iſt aus dem Lazarett ins Arreſthaus
gebracht worden.

Lerhaftung einer Heiratsſchwindlerin.)
Meiftens ſind es Männer, die den Heiratsſchwindel be
treiben. aß aber auch Frauen ſich darauf verſtehen,
zeigt eine „Frau Tun Hartmann“ die in Berlin
einen Gutsbeſitzer rupfte, his ſie jetzt entlarvt und ver
haftet wurde. Die Schwindlerin „arbeitete im großen
Stil. Sie hatte nicht nur ihren achtjährigen Sohn zur
Mithilfe abgerichtet, ſondern benutzte dazu auch noch
eine Reihe von ahnungsloſen Agenten. Ein Gutsbe
ſitzer aus der weiteren Umgebung Berlins lernte durch
eine Heiratsanzeige eine Dame kennen, die ſich ihm als
die Witwe eines vor nicht langer Zeit geſtorbenen Pro
feſſors Hartmann vorſtellte, ſich für eine Tochter wohl
habender Eltern ausgab und den Anſchein erweckte, als
ob e über ein bedeutendes Vermögen verfüge. Jbr
Söhnchen unterfſtützte durch ſcheinbar harmloſe e
und Bemerkungen ihr Auftreten. So wunderte ſich der
Junge z. B. bei Zuſammenkünften, daß der neue Onkel
keinen Diener habe, ſondern ſeinen Mantel ſelbſt tragen
müſſe. Daraus ſchloß der Gutsbeſitzer auf einen vorneh
men Bekanntenkreis ſeiner Angebeteten. Dieſe ſelbſt
e ſich nicht abgeneigt, zum zweiten Male einen Bund
ür das Leben zu ſchließen, erklärte aber beſtimmt, daß

ſie in Berlin nicht bleiben wolle, und ihren Gatten nur
auf ein Gut e werde, das in einer idylliſchen Gegend
liegen müſſe. Der Heiratskandidat, der ſich unter dieſen
Umſtänden ſeine Zukunft ſehr roſig ausmalte, verkaufte
ſein Gut, um allen Wünſchen entſprechen und auch wäh
rend der Brautzeit ſtandesgemäß auftreten zu können.
Die Zuſammenkünfte mit der „Profeſſorswitwe“, die
Ausflüge mit ihr und ihrem Söhnchen und noch mehr
die wertvollen Geſchenke, die der Gutsbeſitzer ihr machte,
koſteten ihn einen erheblichen Teil des Erlöſes für ſein
Gut. Ein Agent nach dem andern kam und bot Güter
an. Aber keins entſprach den Anſprüchen der „Frau
Profeſſor Dem Gutsbeſitzer dauerte die Geſchichte
ſchon etwas lange. Aber hochadlige Namen, die die
Frau gelegentlich als die ihrer Bekannten fallen ließ,
und anderes mehr verſcheuchten jedes Mißtrauen. Der
See daß er einen Bekannten traf, öffnete endlich dem

eiratskandidaten die Augen. Man ſprach üher die
ganze Angelegenbeit, ſchöpfte Verdacht, ging der Sache
auf den Grund und entlarvte jetzt die „Profeſſorswit
we“ als die n eines kleinen Agenten, der nichts be
ſitzt und in Tempelbof mit ſeiner Familie Stube und
Küche bewohnt.

(Schweres Unglück guf dem Felde.) Jn
Horſtmar bei Dortmund entglitt einem mähenden Knechte
die Senſe und traf einen gleichfalls mähenden Mitknecht
ſo unglücklich in den Oberſchenkel, daß die Schlagader
zerſchnitten wurde. Der Getroffene verblutete,
bevor ärztliche Hilfe zur Stelle geſchafft werden konnte.

Das Reiſeprogramm des Kaiſers nach den Feſttagen.
Uber das Reiſeprogramm des Kaiſers von den Feſt

kagen bis zum Herbſt werden folgende Mitteilungen ge
macht: Die Berliner Jubiläumstage bildeten in dieſem
Jahre den Mittelpunkt der kaiſerlichen Dispoſitionen,

Auftrie b en,/35 Butter 25 Kalben, 66 Kühe, Freſſer, 1110 Kälbes,

denen alle Reiſen und auswärtigen Veranſtaltungen, an
denen die Teilnahme des Kaiſers vorgeſehen war, unter
geordnet werden mußten. Beſonders die erſte Hälfte des
Jahres ſtand unter dem Zeichen der bevorſtehenden Jubi
läumstage. Nunmehr iſt der Kaiſer wieder „frei“ für
andere Angelegenheiten. Der nächſte Punkt im kaiſer
lichen Programm iſt die Fahrt nach Hannover am 20.
Juni zur Einweihung des neuen Rathauſes und zur 750-
Jahr- Feier des Kloſters Loccoum. Jn Hannover wird
der Kaiſer auch die Königsulanen beſichtigen und dann
ſeine Reiſe im Kraftwagen über Celle und Lüneburg durch
die Heide nach Hamburg fortſetzen. Hier wird der
Kaiſer, wie allfährlich, dem deutſchen Derby beiwohnen
und dann zur Kieler Woche weiterfahren. Von Kiel aus
bgibt ſich der Kaiſer am 7. Juli auf die Nord land
reiſe. Die Rückkehr erfolgt am 6. Auguſt, und zwar
nach Swinemündee, wo der Kaiſer den Marineſchieß
übungen beiwohnen will. Am 10. Auguſt erfolgt die
Weiterreiſe nach Roſtock zum Jubiläum des mecklenburgi
ſchen Füſilier- Regiments Nr. 90 „Kaiſer Wilhelm“ und
weiter nach dem Ubungsplatz Altengrabow. Hier
finden vor dem Kaiſer am 11. und 12. Auguſt große Ka
vallerieübungen ſtatt. Anſchließend fährt der Kaiſer nach

a in z, um dort gleichfalls militäriſchen Kbungen nebſt
Parade beizuwohnen. Am Nachmittag desſelben Tages
wohnt der Kaiſer der Enthüllung des Denkmals für den
„Jäger aus Kurpfalz“ in Stromberg bei Kreuznach im
Hundsrück bei, von wo aus er wahrſcheinlich dem Land
wirtſchaftsminiſter v. Schorlemer-Lieſe r auf deſſen Be
ſitzung an der Moſel einen Beſuch machen will. Die
Weiterfahrt erfolgt nach Kronberg. Nach zweitägigem
Aufenthalt dort fährt der Kaiſer auf ungefähr eine Woche
nach Homburg v. d. H. oder nach Wilhelmshöhe.
Am 24. finden in Gegenwart des Kaiſers und der deutſchen
Bundesfürſten Feſtlichkeiten in der Kehlheimer
Jahrhundert Halle ſtatt, anſchließend reiſt der
Kaiſer zu den Manövern nach Breslau und Poſen. Die
Rückkehr nach Berlin iſt für den 831. Auguſt vorgeſehen.
Über die weiteren Dispoſitionen iſt Genaues noch nicht
feſtgeſetzt. Es liegen bereits mehrere Einladungen vor,
denen der Kaiſer wahrſcheinlich Folge leiſten wird. Jn
Frage kommt vor allem ein Gegenbeſuch bei der herzog
lichen Familie von Eumberland in Gmunden, die Teil
nahme an der Herbſtjagd des öſterreichiſchen Erzherzog
Thronfolgers Franz Ferdinand in Eckartsau bei Orth an

der Dongu und eine Erwiderung des Beſuches des eng
liſchen Königspaares. Wie gemeldet wurde, hat der Kai
ſer dieſen erſt fraglich geweſenen Beſuch gegenüber einer
engliſchen Glückwunſch- Abordnung als wahrſcheinlich in

Ausſicht geſtellt. r
Unwetter.

Köln, 19. Juni. Das geſtern abend über dem Nieder
rhein und einem Teile des Tals niedergegangene ſchwere
Gewitter hat in zahlreichen ken großen Schaden an

Umgebung von Düſſeldorf. entſtand mehrfach Feuer
durch Blitzſchlag. Jn einem Falle wurde ein Haus
und eine Scheune vollſtändig eingeäſchert. Jn Düſſeldorf
Hamm ſchlug der Blitz in einen beladenen Heuwagen ein,
unter dem vier Leute vor dem Regen Schutz geſucht
hatten. Alle vier Perſonen wurden betäubt, konnten
aber ſpäter ins Leben zurückgerufen werden.

Braunſchwejig, 19. Juni. Wie die „Braunſchwei
ger Landeszeitung“ berichtet, ging geſternabend in der
Weſergegend im Amte Stadtoldenburg ein ſchweres
Unwetter mit Wolkenbrüchen nieder. Jn Hein
ade richtete das vom Solling herabkommende Waſſer gro
ßen Schaden an und ſetzte mehrere Häuſer unter Waſſer.
Jn Merxhauſen ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des
Landwirts Wedding ein, das total niederbrannte. Die
Ernte iſt ſoweit vernichtet, wie die Felder an dem Solling
heraufreichen.

Getreide- und Produktenverkehbr
Berlin, 19. Juni.

Weizen lok. inl. 200,00—-202,00 Mk.
Roggen lok. inl. 163,00 Mk.
Hafe fein 168,00-188,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

167,60 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2400-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,20--22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 162,00 156,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00-165,00 Mk., do. ruſſiſche
freſg zerete 5 et Sag ab le 10,50eizenkleiegrob netto exkl.
bis 11,20 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,20 Mk.

e genkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis
11,40 Mk.

Leipzi 9 Juni Velcht über den Schlacht
et p 5 19. unt. e e evieb mr r auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leippig.

160 Rinder. und zwar 34
218 Schafe, 1721 Schweine, zuſammen 8206 Tiere (Preiſefur 50 r in Mark.) Schraht ewicht: Ochſen, al

93, II 87, III 80, IV V Bullen, Qual. 187, L sb,
III 88, IV 80, V Kalben und Kühe, Qual. I--, I 87,
III 80, IV78, V63; Freſſer (gering hre er e
Schweine, Qual. 168, II 67, III 66, IV 64, V 57; Lebend
ewicht: Kälber, Qual.: I II 56, III 50, IV 40. V.Saſſe Qual. 149, 46, II 42, IV-, V. Geſchäfts

gang: Rinder, Kälber, Schate, Schweine mittel

Reklameteil.
p II h Unerreichtes trockenesa a Ia Haarentfettungsmittel
entfettet die Haare rationell auf trocke-
nem Wege, macht sie locker u. leicht
zu frisieren, verhindert das Auflösen
der Frisur, verleiht feinen Duft, rein

S Kopthant. Gesel. geseoh. Tervt
empfohlen. Dosen zu M. 1.50 u. 2,60

b. Damienfriseuren in Parfümerie,



Anzeigen für Serſebnrs.
Sar dieſen Teil üherninnnt die
ebglkion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung

Geſammelt wird eine Kollekte
ſt das Magdalenen-Aſyl Zoar
n Wolmirſtedt.
Dom.

em.
Vormittags 210 Uhr: Diak.

Wuttke.
Jm Anſchluß an den Gottes

dienſt Beihte und heiliges
Abendmahl. Derſelbe.

S Uhr: Kindergottes

dienſt. Paſtor Riem.
Abds. 8 Uhr: JünglingsVerein.

Paſtor Werther.
Dienstag abend 8 Uhr evgl.

Mädchenbund v. St. Maximi.
Verſammlung Mühlſtraße 1.
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Boit.

(Jn der Neumarktſchule.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Kandidat Ortmann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abds. /28 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.

Kirchſährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 21. d. Mts.
vorm. 11 Uhr

ich in der Funkenburg
öffentlich gegen Barzahlung
2 9obelbänke.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 21. Juni d. J.
vormittags 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

1 faſt neuer, ſchwerer Roll- Crturt
wagen, 2Kipploren, 19chreib-
pult, 1Kontorſchrank, 2Grab
denkmäler, mehrere Schoru
ſtein HAufſätze, BPodenent
wäſſernngen n. Eſſenſchieber

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher
Merſeburg.Cerſchüſche gudnon.

Das zur Carl Giebert'ſchen
Konkursmaſſe gehörige Inventar
und Vorräte als:

3 Arbeitspferde m. vollſt. Ge
ſchirr, 2 Noll, 3 Leiter 1 Kaſten
u. 1 Handwagen, div. Ketten,
Stallutenſilien, 1 Dezimalwage,
Leitern, 1 Partie leere Zement-
ſäcke, Dachſpäne, 12 Rollen galz-

Maner-, Dachſteine, Holz,
Partie div. Biergläſer u. viel

dergl. mehr
ſollen öffentlich verſteigert werden.

Dazu habe ich Termin im
Gaſthof Thüringer Hof, Nulandt
ſtraße, auf
Mittwoch den 25. d. Mts.

vorm. 9 Uhr
angeſetzt, wozu Kaufluſtige ge
laden ſind.

Merſeburg, den 20. Juni 1918.
Konkursverwalter K. Thiele.

Auktion.
Mittwoch den 25. d. Mts.

von vorm. 9 Uhr an
r im Gaſthof Thüringer Hof
m freiwilligen Auftrage

20 GStühle, 1 Ziſch, I Gartenbank,
Vogelbauer,1 Wagenſitz, 1

2 Fenſter e.öffentlich verſteigert werden.
Karl Thiele.

Kartoffeln.
Zirka 25 Ztr. weiße Speiſe

Vorm. 8 Uhr: Paſtor

a

Vea, Gerichtsvollzieher

Brüder, Schwager und Onkel

im 67. Lebensjahre.

Merseburg, den 20. Juni 1913.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Heute worgen 5 Uhr entschlief sanft nach
langem Leiden mein jeber Manv, unser guter Vater,

kriedrich Karl Bottie

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einäscherung erfolgt im Krematorium Leipzig.

Tum Kinderfest!
6 billige Gchuhtage in Merſeburg,

m Reſtaurant zum „Aiten Schützenans“.

ſtattfindet. Nur durch
ſchlüſſe bin ich in der Lage,

Burgstrasse 5.
MHassanfertigung-

Frz. Hildebrandt
Herren- und Damenschneiderei

Gegr. 1886.

Nur gtreng der jeweiligen Mode entsprechend,

zum Verkauf.

Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Um
gegend zur gefl. Kenntnis, daß vom
Montag den 23. Jnni mittags 12 Uhr an

ein großer billiger

Schuhwaren- Verkauf
in ſämtlichen Artikeln zu noch nie da

den Rieſenum

zu bringenden Waren zu ganz
zu verkaufen. Es kommen

große Poſten Schuhe und Stiefel
für Herren, Damen, Kinder u. Mädchen, ſowie Hausſchuhe,
Hantoſfeln uſw. in nur neueſten Formen und Qualitäten

Spezial. Braune Damen, Kinder u. Mädchenſtiefel
in den neueſten Formen

eweſenen Preiſen
atz und große Ab

ſämtliche hier zum Verkauf
auffällig billigen Preiſen

Angebot überzeuge.

ſchwerer,
Ein großer Transport junger,

hochtragender und
neumilchender

C. Rürnberger,

Kühe
ſowie 1 jährig. oſtfrieſiſcher

Bullen und Färſen
iſt bei mir eingetroffen und
empfehle dieſelben ſehr preisw.

Merſeburg.
Teleph. 28.

Hoch

alatgurſen,
Malta-Kartoſſeln
neue Vollheringe

empfiehlt
Adolf Kunecke, Gutenhergetrasse ſ.

Neue Kartofteln

Bemerke ausdrücklich, daß ich keine ſogenannten
Ramſch und Partiewaren ſühre, und liegt es im eigenen
IJntereſſe, daß ſich jeder vor dem Kauf von dieſem ſeltenen

chtend Leopold Aſcher, Salberſtadt.

Twoſ- Theater.
Gaſtſpiele:

Steffi Schüller, Werner Sauer-
Meinecke.

Heute 84 Uhr. Novität:
Die Förster Christl,
Sonnabend 8 Uhr. Neu ein

ſtudiert:

itgeteilt von der 5 5 r gut kochend, 7ſteldeuigchen Zwelgntoderlasennt s Iſund e Vig Der liebe Augustin.
erwat- Bank, A. 6. s Pfund 40 Pa.e empfiehlt v Sonntag nachmittag 3 UhrZinat. 4v v Ang. r en Bg Richard Kahl, Neumarkt 10. K i n r v n e m
gatgohs Relohs-Anl. gentinſen Y. .40 be zu ganz kleinen Preiſen (Sperrſie o. 84.70 ba Onſlenisone Anl. v. ne 7 Pochfeine alte Speiſe ſoon len Titel h Kartoffeln v 574.30 ba o. Fon 1905 J T undJ von e 6.60 v s W n n e e e le e S Se g t l I Zaubermärchen mik Geſang und

e e un un n n ee P. e V. J 3 3Seinen le h u an Anna Wipoſch, Iohanntestr. nd A. Summ len de

uss. V. b. t 3 5 Jer un e e e 2550 Marktſtand: Hotel gold. Sonne Die Förster Ghristl,
a Anle s N. a0 Paulo S. r te r e e s Nähmaſchinene werden ſchnell u. gut repariert beia v. c n v v S Siameslsohe Staats-Anl. 4 93. etB B. Albrecht, Halleſche Str. 19.

o. V.Aornsbutg von 1861 S Annland. Rigenb. Prior. Steppdecken Hunda bObligationen Zingk. J L rKarskKlew (gar.) 4 86.30 werden ſauber angefertigt, altePfandbrlefe. e e De B Decken en Gefl. Angenehmen Aufenthalt für ga
Cux. u. Noumärkr, non 358 98 alten a 1 s Anfr. erb. d. Karte milien bietet mein idylliſch geleg,

do. Kom.- O. 4 95.25 be 9s Fran Vollrath, Weißenfels a. S.ao. do. 24.80B Bank Akten. L. Div(anäsoh, Contr. s Beruner Heuge, Saalſtr. 26, III.Magen e Aer berhte e We iC
snoheigohs altes S r 10 beMittela. Priyat Banker c er edöftnet Sonntags v. t h ““21 Ihr wttgs Garten.
Sohlos, langen s Beſohe San 6.95 130.25 be rSohaafth. Bankverein 5 110.50 be Sport n Verein rgrg e rag der ver

ängerten Sedanſtraße gus

Aktien v. industriellen 8Pfonabrioſo Bergwerka-Ges. I. Div, 6 A V Il thana Opligationen, e e s Bollrath.e el Sage e e n un ekktag den Jüng. Schmiedegeſellee el e e ten eeereeneeeen en e e e ren ba zweiten Stiftungs eſte Eine Anzahl kräftigerSee er e e ee ergehledeng en. Aer Pacrettatut 16 159.90 ladet ergebenſt ein 0 ar Seite r
Aoxlb, Str. S. III. VI. u. 20 35 94.25 G Hille Gsemotoren 11 121 70 G D V dem. p. t. V ar. I 95.200 l nene e er Vorſtand. ſtellt ſofort ein Königsmühledo. X bis 1918 35 86. Nee Herghau des 430 vAltteld. Bod.-Or., VI b. 1915 4 93.50 ba Körbisgorter Zuoer ab 7 138. S P rogramm. j364.50 Taurahütte 167.10 b Uhr Empfang der Ver h J al Ia eit
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h i ren n ldo. Kom. -Ob. v. O8 uk. b. I 4 95.50 ba Gew. Alchel (Brem, Börse)) 5 100. beer. F. X b. 20 494190 be do Gute Hottnang 5100 70 Allem Turn Verein
o. Kom. X bis 19201 4 95.50 Gow. Teonnarat 100. v o oSohwarrb. B. X b. 1921 l 95.80 I Gew. Rossbaoh s 100. ver

Aktiengesellschaft

Ixherlanſtal RR. 60 0od 000.

kartoſfeln hat zu verkaufen.
Röſſen Nr. 22.

wihtelleutzche drlvat an

Hagdeburg Hamburg Bresden Leipzig
Zweigniederlassung Merseburg-

Regerven a. MR. 6000 000,

Ausführung aller hanßgeschäftlichen Iranabtioner.

Männerriege.
Sonnabend d. 21. 6. 1918 nach

d. Turnen im Neuen Schützenhaus.
I

Ieweburger

haben.

Sonnabend den 21, Juni abds.

Wurſt-Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet

Der Geſellſchafts Verein
„Euterpiga“.

als Filialleiterinnen, nicht unter
25 Jahren, bei gutem Gehalt,
für dauernde Stellung.

Horädeutecher Scho—oladenhaus

G. m. b. H.
Magdeburg

Fleißiges ehrliches Müdchen
von 16—17 Jahren ſofort oder
1. Juli geſucht. Zu melden bei

Albert Müller, Kötzſchen.
Junges ſauberes Mädchen als

F. Aufwartung Wfür den ganzen Tag geſucht. Zu
erfragen bei

Frau Ludwig, Entenplan 8.

e
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Ser Nächrrug ſämtlicher Sriginalarcitet iſt en Geſetz vom 11. Juni 1870.
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Der Verband der Güterintereſenten

Deutſchlands e. V.

S ndliche Kredikno, die rapide T Vere
ſchuldung (die Hypothekenſchulden nahmen im
Jahresdurchſchnitt 1900 bis 1904 um etwa 400
Millionen, 1908 bis 1909 um 556 bzw. 584 und
640 Millionen Mark zu) mit ihren ſchweren
wirtſchaftlichen Schäden hat eine neue Selbſthilfe
Bewegung ins Leben gerufen, den Verband der
Güterintereſſenten Deutſchlands G. V.

Dieſer Verband der offiziell am Anfang des
vorigen Jahres von einer großen Anzahl ange
ſehener Landwirte gegründet twurde, deſſen Vor
arbeiten aber, wie wir in dem Grgänzungsheft

Nr. 42 der Jahrbücher der „Zeitſchrift für die
geſamte Staatswiſſenſchaft“ leſen, über Zwei

Jahre zurückgreifen, will den Zuſammenſchluß
Landwirte Deutſchlands, um den arg

darniederliegenden Bodenkredit durch Beſchaffung
erſter und zweiter Hypotheken zu heben, um Re
formen für die Entſchuldung durchzuführen und
den ländlichen Kredit durch Gründung der Deut
ſchen Länderbank zu organiſieren. Von dieſer

Zentrale ſoll das zerſtreute Kapital geſammelt
und gewiſſermaßen durch die Kanäle dieſer Bank
überall dorthin geleitet werden, wo Nachfrage
herrſcht, um befruchtend zu wirken

Der Verband der Güterintereſſenken iſt in
kurzer Zeit durch den maſſenhaften Beitritt von

Landwirtken, durch Beikrikt von landwirtſchaftlichen
Vereinen und Eenoſſenſchaften bereits ſo erſtarkt,

daß er kürzlich in der Lage war, ſein Programm
Zu veröffentlichen. Nach dieſem wird die Deutſche

Länderbank, Aktierigeſellſchaft, mit einem Grund
kapital von 20 Millionen Mark ins Leben ge

rufen, die ſich mit der billigen Gewährung und
Vermittelung von Krediten für ländlichen Grund

beſitz befaßt. Die Deutſche Länderbank ſoll in
Gemeinſchaft mit den privaten Lebensverſicherun

gen allen Landwirten erſtſtellige Hypotheken ge
währen; es ſollen hier der Landtvirtſchaft die ſich

auf Milliarden belaufenden Reſerven der privaten
Lebensverſicherungen zugeführt werden.
Die Deutſche Länderbank Aktiengeſellſchaft ſoll

ferner hinter den beſtehenden Landſchafts- bezw.
vBeleihungen anderer land wirtſchaftlicher Hypo

hekeninſtituke zweite Hypotheken geben. Die Höhe
bieſer zweiten Hypotheken ſoll ſechs Zehntel der

vorzunehmenden Taxe der Deutſchen Länderbank
Aktiengeſellſchaft n Saet

Die dern nötigen Kapikalien
Ausgabe von Schuldverſchreibungen, die durch

e wird

Sonnabend, den 21. Juni
5

ſollen durch

h Pothe e
d S al b ch ſließenden Seine cmahlde

Hypotheken herbeigeführt.

Das Aktienkapital der Deutſchen Länderbank
Aktiengeſellſchaft ſoll in der Regel nicht hypothe
kariſch ausgeliehen werden, ſondern dient zur Ge
währung von Zwiſchenkrediten, die für die Ab
tragung alter Schulden und die Herbeiführung
der erforderlichen Hypothekenlösſchungen bereit

geſtellt werden müſſen.

herfsn der

Die Schuldverſchreibungen welche hypothekariſch
ſichergeſtellt und durch Lebensverſicherungsab
ſchlüſſe amortiſtert werden, ſollen dem öffentlichen
Geldmarkte durch ſpätere Einführung an derr

VBörſe zugeführt werden.
Nach dieſem Programm iſt auch für die länd

lichen Genoſſenſchaften die Frage gelöſt, die auf
jedem ihrer Verbandstage immer wieder zur un
fruchtbaren Erörterung gekommen iſt. Wie kön
nen wir Genoſſenſchaften uns an dem Realkredit
beteiligen, ohne die Liquidität unſerer Mittel zu
gefährden Durch den Ankauf der Obligationen
der Länderbank können ſte das auf dem Lande
geſammelte Geld der Landwirtſchaft wieder nußz
bar machen.

regliſteren.
intereſſenten die Hypotheken der ländlichen Kredit
genoſſenſchaften übernehmen ſo daß ſie keine
Sorge mit Geſchäften haben, die nicht zu ihrem
Aufgabekreiſe gehören; ferner können ſie ihren,
nach Millionen zählenden gewährten Realkredit
wieder für Zwecke des Perſonalkredites verwenden.

Als ein überaus glücklicher Griff des Ver
bandes der Güterintereſſenten iſt es aber zu be
zeichnen, daß es ihm gelungen iſt, die nach
Milliarden zählenden Reſerven der privaten
Lebensverſicherungen für ſeine großen Zwecke zu
intereſſteren. Denn auf dieſe Weiſe fließen der
Landwirtſchaft nicht nur die Kapitalien wieder
zu, die dem platten Lande als Verſicherungsprämie
entnommen ſind, ſondern noch weit darüber hinaus
werden Millionen von ſtädtiſchen Verſicherungs
geldern in ländlichen Objekten ihre Anlage finden.
Das bedeutet aber für die Landwirtſchaft, ja, für
die gänze Volkswirtſchaft eine nicht zu vergeſſende
Tat des genannten Verbandes und man kann
m ſagen, daß dieſe größsügige Selyſthilfe Be

verſich ae ungs-

eſſanten Darlegungen:

Es iſt für ſie ein leichtes, im Be
darfsfalle jederzeit die Werte an der Börſe zu l

Ferner will der Verband der Güter

wegung die Löſung des Sntſchuldungsproblems

vermittels der Lebensverſicherungen m er gute
r Her und geeignet iſt Wehen S

Was m bei der Anlage wer guofel

ſlockenfabrik zu beachten

Dieſe gegenwärtig vielfach lebhaft erörterte
Frage behandelt von WedelParlow, Rittergut
Rhode, in der „Hannoverſchen Land und Forſt
wirtſchaftlichen Zeitung in nachſtehenden inter

Mit Recht werden im deutſchen Vaterlande
überall Kartoffeltrockenanſtalten errichtet, damit
ſo die überflüſſigen Kartoffeln vor dem Verderben
durch Fäulnis uſw. gerettet und zur Verfütte
rung verbraucht werden können. Es wird hiermit
ein Futtermittel geſchaffen, das für alle Vieh
axten gleich brauchbar und geſund iſt. Der Vieh
züchtende und mäſtende Landwirt hat ein billiges
und unverfälſchtes Futter und braucht nicht zu
den vielfach im Verhälknis zu dem Futterwert
zu keueren ausländiſchen Futtermitteln zu grei
fen, mancher Taler wird ſo geſpart, Taler kommt

zu Taler, Und ſo wird es, wenn man alles zu
ſammenrechnen würde, eine beträchtliche Summe,
die doch dem Lande erhalten bleibt, alſo das
Nationalvermögen wird geſtärkt. Ferner ermög
lichen die Kartoffeln im getrockneten Zuſtande
eine geſicherte Schweinemaſt das ganze Jahr hin

durch ein Umſtand, der bei dem heutigen Fleiſch
notgeſchrei nicht hoch genug veranſchlagt werden
kann. Iſt doch gerade bei uns in Deutſchland
der kleinere Beſitzer der Mäſter der Schweirne,
und da vielfach doch die Frau die Fütterung über
nehmen muß, ſo iſt wiederum die getrocknete Kar
toffel das Mittel, das die Fükterung bequem und
leicht macht. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß
wir in den Kartoffeltrockenfabriken ein Mittel
beſitzen, um ein zu großes Angebot im Herbſt
und ein damit leider verbundenes, meiſt für den
Landwirt gewinnloſes Verſchleudern der Kar
koffeln zu verhüten und, wie z. B. im Jahre
1912, die durch zu ſtarken Regen und den zu
zeitigen Froſt dem Verderben geweihten Kar
toffeln zum größten Teil zu retten Ferner bei
dem im Vorjahre leider vielfach ſchlecht geernteten
Hafer gibt die trockene Kartoffel ein ausgezeich
netes Beifukter, das Krankheiten verhindert und
den verminderten Futterwert des Hafers erhöht.

Bei der Lämmermaſt ſind die getrockneten
d
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Kartoffeln nicht genug zu empfehlen, ebenſo zur
Aufzucht von Rindvieh und Fohlen.

Kurz, wo wir auch hinſehen, überall tritt uns
der Nutzen der Karkoffeltrocknung entgegen.

J großen und ganzen iſt man wohl jetzt
auf das Syſtem der Trocknung zu Flocken ange
kommen, und ich will dies die Folge an
nehmen.Es empfiehlt ſich wohl, um den Nutzen und

Segen einer ſolchen Anlage allen auch dem Klein
ſten Beſitzer möglich zu machen, eine Genoſſen
ſchaft zur Erbauung eitter Kartoffelflockenfabrik
ins Leben zu rufen, wie dies auch in Neindorf,
Kreis Gifhorn, geſchehen iſt, wo Groß Mittel
und Kleingrundbeſit in ſchöner GEinigkeit zuſam
men gegangen ſind und die Naiffeiſenkaſſen ein
zelner Gemeinden in höchſt anerkennenswerter
Weiſe das Unternehmen mit finanzieren halfen.
Warnen möchte ich aber davor, ein ſolch Unter
nehmen mit zu geringem eigenen Kapital zu er

e zu klein anzulegen. Erſterer

Genoſſen in ſche We

kapitals beträgt. Der zweite Sehler aber, die

Anlage zu lein zu bauen, läßt ſich nur ſchwer
oder faſt gar nicht, oder doch nur mit verhältnis
mäßig großen Koſten beſeitigen. Ich halte ein
Quantum von 3000 Zentner Kartoffeln als das
allerniedrigſte Lieferquantum, mit dem man eine

derartige Anlage änfangen kann, denn je mehr
Kartoffeln deſto geringer wird der auf den ein

zZelnen Zentner kommende Ateil von den feſt
ſtehenden Unkoſten Gehälter, Zinſen, Amorti

ſation, Abſchreibung, Verſicherung uſw. ſein.
Sodann aber möge man bei dem Bau eine etwaige
Vergrößerung berückſichtigen, und vor allem für
genügend Lagerräume ſowohl für rohe Kartoffeln

als auch für die ferkigen Fabrikate, ſorgen, damit
man nicht gezwungen iſt, verkaufen zu muſſen,
um Platz zu ſchaffen.

Als Syſtem iſt wohl das Pautkſche Trocen
ſhſtem das meiſt gewählte, es empfiehlt ſich aber

auch hier, die Augen offen zu halten, um ſich
aller Neuerungen und Erfahrungen auf dem ge
ſamten Gebiete bedienen zu können, ſo empfiehlt

es ſich, den Raum für die gewaſchenen Kartoffeln
ſo groß zu nehmen, daß die Nachtſchicht in der
Wäſche fortfallen kann, es wird dadurch wieder
nicht unbedeutend an Lohn geſpart, und hierauf
iſt in erſter Linie zu ſehen.

Bevor wir aber an den Bau gehen, iſt ein
geeigneter Platz auszuſuchen, bei dem verſchie
denes zu beachten iſt: gutes und reichliches Waſſer
muß vorhanden ſein, das Waſſer muß genau
ünterſucht werden, ob es ſich zur Keſſelſperſung

uſw. eignet, an den eventl. Bahnanſchluß muß ge
dacht werden, an den Zufuhrweg und an die
Unterbringung und event. Nutzbarmachung der
Abwäſſer. Nur nicht mit dem Platz ſparen wollen!
Auch iſt daran zu denken, ob in der Nähe ge

nügende Arbeitskräfte zu bekommen ſind, da
andernfalls die nötige Unterbringung derſelben

die Anlage ſehr belaſten würde.
Es empfiehlt ſich, für den Betriebsleiter der

Fabrik eine Wohnung mit in die Anlage zu
bauen, wobei man auf alle Sachen wie Waſch
küche uſw., zu achten hat; auch an eine Repara

e und event. an einen Stall für e

Lieferant

Vieh für den Bekriebsleiter wäre zu denken. Die
Wage zur Abnahme der Kartoffeln legt man
zweckmäßig ſo an, daß ſie vom Kontor aus be
dient werden kann; es kann ſo viel Lauferei er
ſpart werden; ich möchte hier gleich erwähnen,
daß man gezwungen ſein wird, für die Hampagne
einen Buchhalter zu halten, denn ſoll der Be
triebsleiter dieſe Funktionen mit übernehmen,
ſo wird er im Betriebe fehlen; eins kann er
daun nur ordentlich machen

Die Koſten der Trocknung uſw. kann man ent
weder durch Aufbringung der Koſten in bar

decken, ſo alſo, daß jeder Lieferank ſeine Flocken
voll zurückbekommt und für den Zentner Roh
kartoffeln eine Trockengebühr erhoben wird, oder

und dies Verfahren möchte ich mehr empfehlen,

es wird nur ein Teil der Flocken zurückgegeben,
und von den innebehaltenen Flocken werden die
Unkoſten gedeckt. Es hat ſich nun in der Praxis
hierfür ein beſtimmtes Verfahren enttwickelt, wo

bei man berückſichtigt hat i

20 Stärke ſoviel Pfund Flocken d den Zentk

ner Kartoffeln zurück, wie Stärkeprozente in den
Kartoffeln, alſo z. B. bei einer 19proßz. Kartoffel
würde der Lieferant derſelben für den Zentner
Kartoffeln 19 Pfund Flocken bekommen. Bei 18
bis 16 Stärke in den Kartoffeln erhält der

pro Zentner Kartoffeln Pfund
Flocken weniger Bei 16 bis 14 Stärke wie
derum für den Zentner Pfund Flocken weniger,
alſo z. B. bei einer 1sprog. Kartoffel nicht 15
Pfund Flocken pro Zentner Kartoffeln, ſondern
nur 14 Pfund, von 14proz. müßte dann ein ver
ſchärfter Rückgang der Flockenrückgabe eintreten,
und ebenſo muß für Kartoffeln, die über 20
Stärke haben, eine verſtärkte Rückgabe Platz
greifen, gewiſſermaßen als Prämie für die guten
Kartoffeln. Dieſer Modus iſt alſo gewiſſermaßen

gehalt die Rüben zu bewerten, nachgebildet, und
er ſtellt einen einigermaßen gerechten Ausgleich
für die verſchiedenarkigen Kartoffeln her.

Zu einem Zentner Flocken gehören bei einem
Durchſchnittsgehalt von ca. 18 Stärke der Kar
toffeln ca. 8 bis 3 Zenkner Kartoffeln. Der
Mitbeſitzer der Fabrik, ſei er nun Genoſſe oder
Aktionär, würde alſo etwas über die Hälte der
Flocken zurückerhalten, und der Reſt würde für
die Koſten der Fabrik zu verkaufen ſein. Es
leuchtet bei dieſen Verfahren ohne weiteres ein,
daß diejenigen Landwirte, die ihre Kartoffeln
trocknen laſſen wollen, ohne daß ſie an der Fabrik

beteiligt ſind, die alſo kein Eeld zum Bau ge
geben haben und für keine Haftſumme vbürgen,
etwas weniger, ca. 2 2 Flocken pro Zenkner Kar
toffeln, bekommen e als die an der Fabrik
beteiligten.

Erwähnen möchte ich noch daß eine hgliehſt

gelichwertige Kartoffel in bezug auf Stärke das
Erſtrebenswerteſte für eine ten
anlage iſt.

Alſo bei einer Begründung einer Fabrik iſt
die Hauptſache die Sicherſtellung des KHartoffel
quantums, ſollte dies nicht groß genug ſein, ſo
bleibt zu erwägen, ob man ſich nicht einer ſchon
beſtehenden Fabrik anſchließen kann; mag ruch

Verdauungskoeffigienten vor.dem Verfahren der Zuckerfabriken nach Zucker

dieſer Gntſchluß aus berechtigten lokalpatriotiſchen
Erwägungen heraus manchmal nicht leicht werden.

Die Verwertung der Kartoffeln bei einer
chen Flockenfabrik iſt bei einem Flockenpreiſe von

ca. s pro Zentner etwa 1,60 bis 1,80 r
den Zentner Kartoffeln wobei ſelbſtverſtändlich
zu beachten iſt, daß die Kartoffeln unſortiert, wie
ſie geerntet werden, geliefert werden, je Hö
natürlich der Stärkegehalt, deſto höher wird
Kartoffel verwertet werden.

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, da
Intereſſenten die Kartoffelflockenfabrik Neindor
jederzeit gern gezeigt wird und ich etwa
Anfragen gern beantworten e
Pergleichende Unkerſuchungen g. i

Berdaulichkeit von Roggen und We
und deren n durch Schaf

Birkung von H. Müllner an der Tandwiret

erln Verlag von Paul Parey)

gangs darin: eVon unſeren deren hauptfächlichſten Srot
getreidefrüchten, nämlich Weigen und Roggen
findet erſterer wohl überhaupt nicht, lebkerer nur
bei beſonders niedrigen Preiſen oder in inzeliter
Gegenden Verwendung als Futtermittel
gegen entſtehen bei der Verarbeitung von Rogget
und Weizen auf menſchliche Nahrungsmiktel ein
Reihe von Abfallprodukten, die ſchon ſeit ſeh
langer Zeit eine allgemeine und umfaſſende Ver-
wendung in der landwirtſchaftlichen Nußtzvieh

tung finden. Die Verdaulichkeit eines Teiles
dieſer Mahlabfalle von Roggen und Weizen iſt
bereits wiederholt durch den DTierberſuch feſtge
ſtellt worden, von anderen dagegen, ſo von den
Roggen und Weizenkeimen, liegen noch keine

Vergleichende Un
kerfuchungen üher die Verdaulichkeit all dieſer
Produkte durch Schaf und Schwein ſind unſeres
Wiſſens aber überhaupt noch nicht ausgeführt e
worden. Es kommt ferner hinzu, daß die meiſten
über die Verdaulichkeit der Mahlabfälle von
Roggen und Weizen vorliegenden Verſuche mit
ziemlich beliebigen Produkten, wie ſie gerade der
Handel oder eingelne Mühlen lieferten, ausge
führt worden ſind. Die hier verwandten Roggen
und Weigzenkeime ſind uns direkt von einer ſüd
deutſchen Mühle zugeſtellt worden, den Welgen

ausputz in Süddeutſchland Kriblon genannt, er
hielten wir durch liebenswürdige Vermiltlung
der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation Speher.
Die on uns verfütterten Roggen und Weigen
Mahlabfälle dagegen ſind von der Verſuchs
anſtalt für Getreideverarbeitung zur Verfügung
geſtellt worden und ſtellen geſp.
kypiſche Muſter ihrer Klaſſe r
Angabe der genannten Verſuchs anſtalt ent
ſprechen die uns übermittelten Mahlabfä
den Thpen, die im allgemeinen von de
deutſchen Mühlen in den Handel gebracht werde

Bei den einzelnen Mühlen ſind bezüglich der Aus
beutegrenzen dieſer Produkte natürlich
kungen vorhanden, indes dürften die für die ei
zelnen Mahlabfälle angegebenen Ausbeute

ſehr wohl als e e e
S



Zuſehen ſein Aitch ſind die
gebenen Muſter erſt hergeſtellt worden nachdem

nan zuvor mehrere Zuverläſſige Mühlen Um
Angabe der Kleiekypen gebeten hatte, die durch

ſchnittlich in den Handel gebracht werden und
daher für Fükterungszwecke als Durchſchnitts
müſter anzuſehen ſind.Von Roggen und Roggenabfallprodutten wir

den eRoggen, grob geſchroken,
Roggenſchwarzmehl oder Rohoenfüttermeh

S Roggengrießkleie,
e gewöhnliche Roggenkleie.

Das Roggenſchwarzmehl oder Roggenſutter
mehl iſt entſtanden nachdem der e 69

engere ſchließt ſie ver e
ch dem Röoggenſchwarzmehl an und reicht vis

82. Prozent ab bis zur
etwa bis zu dem 95. bis 97 Prozent.Von Weizen und Setenmehehfeten wurden

Lerfüttert: SWeizen, e ren
Weigzenfuttermehl.
Weigengrießkleten

4. feine Weigenkleie,
S Weizenſchalenklete. e

Das Weisenfuttermehl, in ſüddentſchen Muh-

len unter dem Namen Weigenmehl 0 gehandelt.
S nachdem der Weigen auf 76 Mehl

ausgebeutet war und ſtellt felvſt zwei Ausbeute

e dar.S Die Weiengriehtleie ſchließt ſich
Mehlen, welche Weizenmehl 0 herſtellen, dieſem

Mehl an. Jn den anderen Mühlen aber ent
halten die GSriehtleten auch noch Beſtandteile des

Futtermehles, ſo auch die unſrige, die den Aus
benteprozenten on 76 bis ca. 81 entſpricht.

Die feine Weizenkleie reiht ſich an die Grieß
leie an und geht bis zum 90. Prozent
e Die Weizenſchalenklete oder grobe Weigenkleie e
bildet den Reſt der Vermahlung und reicht vom

bis ungefähr 95/97. Ausbeuteprozent.
Dieſe Unkerſuchungen en zu folgenderen der Ergebniſſe
1. Roggen und Weizenkeime ſind proteinreiche

und hochverdauliche Futtermittel, die vom Wieder

käuer wie vom Schwein in gleich ten ne
verwertet werden
S Mahlabfälle von Roggen und Weizen
ſchwanken in begug auf die Verdaulichkeit je nach
dem Grad ihrer Ausmahlung. Jm allgemeinen

wird man aber die ganzen Körner (in geſchro
tetem Zuſtand ſelbſtverſtändlich) und die Jutter
mehle einerſeits und die Kleien andererſeits be
züglich ihres Nährwertes auf eine Stufe ſtellen
Aus allen vorliegenden Verſuchen geht mit voller
Deutlichkeit hervor, daß immer mit einer ſtärkeren
usmahlung auch ein geringerer Gehalt an ver

lichen Nährſtoffen parallel läuft
Was das Verdauungsvermögen von Schaf

und Schwein in bezug auf die hier unterſuchten
Mahlabfäll anbetrifft ſo S hen beiden

nachſtehend ange

Züchtern bekannt.

Zucht zeigen ſich die Mängel, welche auf „Kalk
hunger? beruhen, nur allzu deutlich Mag es ſich

n den

e e eSuperiorität zu beſitzen ſcheint und dies auch
noch beitn Weigenſchrot zutrifft, ändert ſich dieſes
Verhältnis jedoch bei den anderen Weizenfutter
mitteln zugunſten des Wiederkäuers.

Das Verfüttern von unkrautſamenhaltigen
Futkermikkeln iſt entſchieden zu verwerfen. Denn
wenn auch zweifelsohne ein Teil der gang ver
ſchluckten Unkrautſamen durch den mehrtägigen
Aufenthalt im MagenDarmkanal in ſeiner Keim
kraft beeinträchkigt oder wenigſtens geſchwächt
wird, ſo behält doch ein anderer, namentlich
beim Schwein nicht unbeträchtlicher Teil von
Unkrautſamen ſeine volle Keimkraft bei und trägt,
mit dem Dung auf den Acker gebrächt, von neuem
zur Verunkrautung der Acker bei.

Grrantingen an Mubertulſe infolge Per

fütterung von Knochenmehl.
Noch vor verhältnismäßig kurger gen war

e. gemeine Acht ver

ochſalges mehr als diateti
Naährſtoff angeſehen wurde, unnötig

et n Gingelfällen empfahl man eine Beigabe

von Salzen, beſonders Kalk in verſchiedenen
Formen, zumeiſt aber lautete der Grundſatz: Man
gebe dem Felde und der Wieſe eine Düngung
die eine genügende Menge von Mineralſtoffen in
den Futterpflangen ermögliche und getvährleiſte.

Daß man heute bei der fortgeſetzten Steigerung
der tieriſchen Leiſtungen in Bezug auf hohe und

höchſte Milcherträge, beſonders aber auf Frühreife

und maſſige Entwicklung des Jungviehes den
Körper durch Zufuhr von Minevalſtoffen mit gro
ßem Erfolge ünterſtützen kann iſt allen beſſeren

Beſonders in der Schwerne

in nörmalen Jahren, bei geſund und einwandfrei
eingebrachte Fuütter, erübrigen, dem erwachſenen

Tiere Sals beigufüttern, in Zeiten, wo der Land
wirt gezwungen iſt, ausgelaugtes oder ſonſt min
derwertiges Futter ſeinen Tieren vorzulegen, wird
ſich eine Zulage von Mineralſtoffen ſtets lohnen,
ebenſo bei der Verfütterung von friſchen oder
ſauren Schnitzeln, Rübenblättern, Schlempe. Der

i e e der an vie vei Pferden. Auf Niederungen ſchwärmen im
Hochſommer Bremſen, welche ihre Eier an die

Form von phosphorſaurem Kalk, Schlemmkreide
und öfter auch als Knochenmehl oder ſchrot ge
geben. Dieſe letztere Form wird z. B. auch in
der neueſten (6.) Auflage der „Futterfibel“ auf
Seite 71 empſohlen, und zwar in Gahen bis zu
3 Pfund für Schweine, für Hühner 10 Gramm.

Gerade die letzkgenannte Kalkbeifütkerung birgt

aber große Gefahren für die Geſundheit der
Tiere in ſich, und Tierzuchtinſpektor Dietrich
konnte folgenden Fall beobachten, den er der
„Sächſ. Landw. Ztg.“ mitteilt Ein großer Land
wirt in ſeinem Begzirke kaufte von ſeinem Flei
ſcher der nur gute, niemals minderwerkige Tiere
verarbeitet, die Knochen friſch geſchlachteter Tiere
und zerkleinerte ſie mittels einer Mühle zu
Schrot. Dieſer wurde von Schweinen ſehr gern
aufgenommen und behagte den Hühnern ganz
beſonders Nach Abnahme der ſo gefütterten
Schweine klagte der Käufer, der gleichzeitig der

i der rohen Knochen war, daß ſämtliche
(30 Stück dieſer Tiere ſtark tuberkulos waren,

eine Erſcheinung die bei den langjährigen Han

e noch nie er werden konnte.

Beiſpiel erläutern.

niemals rohe
reſp. gekochte e zur e zu ver

S e e

Kochen

Außerdem verendeten die auffallend fett gewor
denen Hühner meiſt gang plötzlich, und auch hier
wurde Tuberkuloſe als Todesurſache feſtgeſtellt.
Der Verdacht, die Krankheit hervorgerufen zu
haben, fiel ſofort auf die Knochen, deren Fütte
rung natürlich eingeſtellt wurde. Schon die
nächſte Lieferung der Schweine war bei ſonſt
gleicher Fütterung kuberknloſefrei, während noch
heute zeitweiſe ein plötzliches Verenden von
Hühnern an Tuberkuloſe beobachtet wird. Dieſe
Tiere ſind früher infigiert worden, die Krankheit
hat ſich aber langſamer im Körper ausgebreitet
und erſt verhältnismäßig ſpät zum Tode geführt.
Wie nötig es iſt, größte Vorſicht bei Verfütte

rung von Knochen walten zu laſſen, möge dies

ſtark gedämpfte,ſondern nur

Wann on des

h g ewo ſich Milben ober ähnliches hartnäckiges Un
gegiefer eingeniſtet hat, desinfigiert man folgen
dermaßen: Die Sitzſtangen werden herausge
nommen, gut abgeklopft und mit roher Karbol eſfäure beſtrichen, ebenſo der vorher gereinigte Fuß
boden, falls er aus Holg beſteht. Natürlich dürfen
dieſe Holgteile erſt nach einigen Tagen in Ge
rauch genommen werden, wenn ſie völlig trocken
ſind, ſonſt würde die Karbolſäure die Füße der
Hühner anätzen. Mauerteile werden mit Chlor
kalkmilch bepinſelt. Den Hühnern gibt man durch
hingeſchütteten Sand oder noch veſſer Holzaſche
Gelegenheit, ſich durch ein Staubbad von den
Plagegeiſtern zu befreien. Sehr empfohlen wird,
im leeren Hühnerſtall von Zeit zu Zeit eine
Handvoll Kalkſtaub in die Luft zu werfen der
herniederſtinkende, feine Staub, der in e Rihe
dringt tödtet jede Milbe.

Woher kommen Fchwarze nen
dotter? Dieſe ſind nicht Zeichen von Ver
derbnis der Eier, ſondern rühren von Gerbſäure
her, welche die Enten in Eicheln genießen die ſich
hier und da im Waſſer finden, das jene beſuchen
Schwarz wird der betreffende Dotker erſt beim

Wie die Nahrung von Einfluß auf dieDaotterfarbe iſt, zeigen unſere Hühner; ohne
tieriſche Nahrung iſt der Dotter leicht gefärbt, bei
viel antmaliſcher Nahrung hochgelb, bei Salsz
genuß ſogar orange.

Gegen Bremſen und Spulwürmer

Haare weidender Pferde kleben. Letztere nehmen
dann durch gegenſeitiges Belecken die auskriechen
den Larven in ihren Magen auf. Dort haken ſich
die Larven in der Schleimhaut feſt, mit dem
Kopfe kleine Gruben bildend, und wachſen vie
zum Mai des nächſten Jahres zu großen
braunen, ſchwarzen, fleiſchroken oder grünlichen,
walzenförmigen Körpern heran, um dann loszu
laſſen und mit dem Kote abzugehen. Jn größerer
Zahl (Zuweilen bis zu 200 und mehr) können ſte
ſehr läſtig werden. Um nun die Bremſenlarven
(ebenſo die Spulwürmer) zit vertreiben wendet
Oberroßarzt Julius Taar, wie derſelbe berichtet
ſeit einigen Jahren Schwefelkohlenſtoff bei jähr
lich angekauften Remonken und in einigen land
wirtſchaftlichen Geſtüten mit beſtem Erfolge an.
Er gibt das Mittel in Gelatinekapſeln ein, und

Zwar genügen bei einem erwachſenen Pferde zwei
um die Bremſenlarven und Spulwürmer zu ent
fernen Nach der Eingabe des Mittels er
ſcheinen in der 16. bis 20. Stunde die lebloſen
Paraſtten und innerhalb 24 Stunden gehen ſten
ab. In mehreren Fällen beobachtete Taar den
Abgang von 500-600 Bremſenlarven von einem
Pferd. Bei der Eingabe der Kapſeln muß edarauf achten daß ſie nicht unter die Zähne ele Taar de zu alen wen einen Ro e

Jedenfalls wäre es ratſam S
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ſtock an, deſſen Ende er mit zwei Schnitten in vier kann. Die erſte Nahrung der jungen Tierchen 15 16 Sandwicke Vieia villoſa) 14——28, Johannis
Seil ſpalket; die Kapſel wird in die Spalten ge beſtehe in hartgeſottenen, feingehackten Giern roggen 11 12 Mk. Als per 50 Kilo. Ab unſerem
fahßt, daun die Zunge des Pferdes etwas ſeitwärts mit gekochten, feingewiegten Brenneſſelblättern Lager Berlin W. 57, Bülow traße 56.,
Und nach vorn gezogen und der Stock an der gemiſcht.in Rachen geführt, wo dann S Futtermittelen einer leiſen Bewegung die Kapſel in den Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,richkigen Ort gelangt. Nächher reicht man dem Hriginalberi e den 14. Juni 1913. e S
Pferde noch etwas Waſſer. i e re von Gebr. Gauſe. Berlin Kraftfuttermiltek: Durch den Wetteruinſchlag in

Urſache des Fallobſtes, Die Urſache e nen ſchen a S r Berichtswo e iſt die Haltung bedeutend abwartend
des Abfallens Halb entwickelter Früchte iſt er e tion ſcheint ih en e erreicht Seworden. Größere Geſchäfte konnten info gedeſſen
meiſtens der Apfelwickler, namentlich bei Apfel e W r 7 d Zufuhren och gleich e nicht getä igt werden. Die Preiſe halten ſich trotzoem
und Birnbäumen. Anfangs Juni legen die Weib t t en ſich d re S t in gleicher Höhe.
Hen ihre Vier e eines in die jungen Früchte. Kreſſen an u e eſſen e Heutige Notierun gen.Die ſich entwickelnden Raupen freſſen bald ins ne er e en ünf.e ruſ ſcher d ſin Sogen, weiße NufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis
Kernhaus, verzehren zunächſt dieſes und dann das e ch groß, beſtehen fedoch meiſt noch aus Winter o. ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157
äußere Fruchtfleiſch. Noch bevor die wurmſtichige in e und bis 162, ſogen haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
Frucht vom Baum fFällt, fäßt ſich meiſtens die Hof te d Genoſſ e ente ſt 5 a 118 138 142, deutſches Erdnußluchenmehl 146-—15, e
fleiſchfarbige Raupe an einem Faden zur Grde l e e enſchaftsbutter la nalität 116 entfaſertes und doppelt geſtebtes Baumwollſaatmehl
Vrnab, riecht dann am Baum hinauf, um ſich S 10-112 164 170, doppolt geſtebtes Texasaumwo l ſaatmehl
hinter Rindenſchuppen uſw. zu verpuppen. GSamereien- Bericht 162- 166, amerik. Baumwollſaatmehl 152 155,
Ende Juli kommt häufig ſchon eine nene ger girmg A. Meh u Co Berlin W. 57, Salon W er ter o
Echnettetkingegeneretten ar Welt Um von eahe do Kandintſchaftlihe Sämereien und a ehenen Gier e ne abrg geblebenen richte ſeid reheneleng erlin en un el enu legen. Was Zur Vertilgung getan werden Sunſolſe der Äteren teder ſchläge eben de e e

e u n e Ferne und Grünfutterſchläge in den etten Tagen e e e
ſodaß das Geſchäft in de tſprechenden M

war. Stärker gefragt waren Lupinen Und Phacelta. h meg 127 I Viſtoria, es.
tangeeltſolla zum Kwwecke der Gründüingung lestere Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 W ar
zum Teil in gemeinſchaftlichein Anbau mit Serradella- hier bezw. ab Harburg a t

Die bereits recht lebt afte Nachfrage nach Sto pelrüben eSe ſenten n daenf ſoll eher daß Kann und Getretcepretke des Inlandes
h en eils durh Kälte, teils durch die bisherige in deſſen wichtigſien Narkt und Vrſenpläten, nach

Trockenheit mehr wie erwartet, ge itten haben. Preiſe der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaf

dur weg die der Vor woche. rats in M J TUnſere inhalireichen, reich iluſtrierten Haudt e
kataloge ſehen prompt und koſtenſrei zu Dienſten e mDesgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer S
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Vedarf zu verlangen Unſere heutigen Notierungen für garantiert Königsberg 159/160 S
ſe idefreie Sagaten ſind Danzig 174-212 161 148 159Rotklee, ruſſiſch, ſeidefret 70 92, Rotklee ſchleſiſch. Tilſtt S S
ſeidefrei 80—93, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei Nieſenburg) S S86 89, Rotklee frangöſtſch, ſeideſrei 86. 89, Weiß Stettin 180
klee, ſeidefrei 980 129, Schwediſcher Klee, ſeidefrei Poſen 190-194157 160141 156150 162
90 106, Wundklee, ſeidefrei 98 75, Gelbklee, ſeide Breslau 195—196 1589 152 161
frei 46 66, Luzerne, Orig. Prov. eidefrei 70— 72 Magdeburg 197—2 0 160 162144

5. Luzerne, ilallen, ſeivefret 54 67, Lugerne ruſſiſche Caſſel 295--205 170 176 1165 180ſeidefrei 62 68, Sandlugerne ſeidefrei 78 76, Münſter 215 172 SEsparſette, 20— 24, Jnkarnatklee, 25-80, Phacelia Berlin 201 64 182
angcetifolig, 20 82, Engl. Raigras 18- 21, Flalten. Plauen) 185--200 I80-1902) 165--205

reinigt wird. Raigras 19—22, Franz. Raigras 50-658. Timothee, Güſtrow) e 166 1802) 17bei regneriſchem Wetter. S ſeidefrei 26— 33, Fioringras, 40—69, Wieſenfuchs Rendsburg De
Schärfen der Häckſelmaſchinens ſchwanz 66--70 Knaulgras 10 54, Kammgras 74- 84 Hainbürz o 166 79

meſſer. Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Wieſenſchwingel 40— 48, Honiggras 19 28, Rohe Hannover e en 175 S
Krafbetrieb ſchärft man am zweckmäßigſten mit ganggras 145-145, Gemeines Riſpengras 120. ten e eeiner kleinen Sägefeile, da ein Schletfen, das ja Vieſenriſpengras 55, Lupinen, gelbe 18 18,50 Danau)) 210-—222 e
ſehr oft nolwendig werden kann, ſehr zeitraubend Lupinen, blaue 9,75- 10,25, Lupinen, weiße l0,50 11, Fulda 190-21572175 830.200
ind umſtändlich iſt und die Meſſer vielfach aus Erbſen kane gelbe 11-1800, Erbſen, kleine grüne Straßburgt). (202 es 190-1079) 190 185

n i et ne e ehe e o e e e be le uhin ſeile en an den betreffenden Stellen i gen e r e Pferdebohe Ulm) 184. 1069) 166—168 166.- 1769) 174
die Bahn nicht zu ſchlank. Auch beachte man I. 12, Grünfutterwicken II a fern Kbrdlingen 190 2062 S
ſtets, von oben nach unten zu feilen, ſowie das zahnmais 11 18,00, Buchweigen, ſilbergran 14.1050 SSicht, hie die Maſchine Hweizen, bräun 12 12,75, Gelbſenf 17 20, Lein Weißenhorn9) 198-2009)164 166. 168 170
ſt wenn angängig von hinten auf die n dotter 17 18, Sommerrübſen 21 22, Rieſenſpörgel“ Marktpreiſe vom 14. Juni. Kernen. Futterreſp. Meſſer fallen zu laſſen, alſo vorn zu ver 13 15 nen Spörgel 14 165, Ackerſrörgel l gert
unteln Auf dieſe Weiſe wird ſich die Schrei lange e e
der Schneide während der Arbeit ſehr genau kon ckrollieren laſſen. e Kartoffel-, Stroh und HeupreileZu e e e Truthühner an Proviantamtsorten vom 9. Juni bis 14. Juni 1918, eGegen die Unbilden der Witterung erfordertk die mittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in ihren Grenze
Aufzucht der jungen Truthühner große Aufmerk ſ ied b Mark z 10en nnd le h e en eng eanf werten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 42 0 kg.

Fütterung. Di sgeſchlüpften Kücken l J Se e ne e e Provinzen und Staaten e Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu
liegen, da ſie nicht eher freſſen, als ſie ſtehen Jkönnen. Den Kücken ſoll man, bevor ſie das erſte Oſtpreußen 8,60—6,50 4,00-—8,50 8, 00 00 4,00-8,00
Futter erhalter, erſt 2 Pfefferkörner in den Weſtpreußen 5,00 65,50 480 50 4,00-4,50 6,00-8,00Schnabel ſtecken um den Magen zu ſtärken und Brandenburg S 8,80 4,10 2,60-—3,40 4,40-8, 50
zu wärmen. 83——14 Tage lang wiederhole man Pommern 6,00 7,00 4,10- 6,00 2,90--8,89 4,90-8,00
käglich dieſe Pfeffergabe. Die Hücken müſſen Poſen 4,20 S 90 4,50 8,ſtets warm und trocken gehalten werden, außer Schleſien 8,40-—6,00 8,00 6,00 2,40-8,60 00--9,50dem reibt man ſie oft behufs raſcher Kräftigung Sachſen (Pror. 380 5,00 8,00 5,00 2,50-8 00 5,00-8,00
mit warmem Kornbranntwein ein. Friſche Luft SchleswigHolſtein ünd Mecklenburg 4,00-—6,00 8,40- 6,00 8,40--8,00 4,50--7,00 S
iſt den Kücken ſehr dienlich. Es iſt deshalb zu Hannover und Braunſchweig 3,20-—8,00 38,60-—8,50 4,50-5, 50 4,507,50
empfehlen, die alte Henne in ein kleines Bretter Weſtfalen 4,00 6,50 8,60 4,00 2,50-8, 20 6,00--7,00
häuschen unterzubringen, welches vorne mit Latten HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen 4,60 6,00 4,00-4,50 3,00--8,60 5,00- 10,00
verſehen. iſt, damit die Sonne hineinſcheinen Großh. Vaden 00 9,00 4,40-—6,50 4,00 60 6,00 9,00

Werantwortlicher Redafteur: Paul Velter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerine Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O.
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